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Die kirchenpolitiſchen Debatten. 

Die zweitägige kirchenpolitiſche Verhandlung im Abgeord⸗ 
netenhauſe bot in mancher Richtung neue und intereſſante 
Momente dar. Hat doch nach Lage der Sache zur Zeit die 
kirchenpolitiſche Situation eine über kirchenpolitiſche Fragen weit 
hinausreichende Bedeutung. Selbſt auf Steuergeſetze und ſozial⸗ 
politiſche Geſetze im Landtag und Reichstag übt der Stand der 
Urchenpolitiſchen Dinge mittelbar ſeine Wirkung aus. Es war 
daher unnatürlich, daß im Abgeordnetenhauſe, welches ſeit dem 
20. November tagt, bis dahin über die neuen kirchenpolitiſchen 
Ereigniſſe noch kein Wort geſprochen worden war. Seltſamer⸗ 
weiſe ſchloß ſich die national⸗liberale Partei und die freikonſer⸗ 
vative Partei von jeder Theilnahme an der zweitägigen Ver⸗ 
handlung planmäßig aus. In der Preſſe, in Wählerverſamm⸗ 
lungen verhalten ſich die Nattonalliberalen keineswegs ſchweigſam 
in Fragen der Kirchenpolitik. Sie ſtellen ſich ſogar gern als be⸗ 
ſonders ſcharfe Gegner der augenblicklichen Regierungspolitik hin. 
Warum machen ſie denn nun im Parlament blos eine Fauſt in 
der Taſche? Windthorſt ſpottete denn auch über ihr „Ehrer⸗ 
bietung beweiſendes Schweigen“. 

Was bezweckte die Zentrumspartei eigentlich mit der ſtatt⸗ 
gehabten Verhandlung? Das iſt vollſtändig auch jetzt noch nicht 
aufgeklärt. Urſprünglich ſollte der Antrag Reichenſperger auf 
Wiederherſtellung der früheren Verfaſſungsartikel betreffend die 
Selbſtändigkeit der Religionegeſellſchaften offenbar mehr nach 
Unten als nach Oben wirken. Der kirchenpolitiſche Kampf ſollte, 
wie Windthorſt es nannte, vor „Verſumpfung“ bewahrt bleiben, 
eine Scheidung der Zentrums wähler nach Rechts und Links durch 
Abftumpfung des kirchenpolitiſchen Intereſſes ſollte verhindert 
werden. Aber in einem Augenblick, wo die Regierung thatſäch⸗ 
lich Entgegenkommen zeigte durch Zurückberufung des Limburger 
Biſchofs und durch Aufhebung der Sperre ſchien eine Debatte 
unzweckmäßig, welche mehr die trennenden als die einigenden 
Momente hervorhob. Deshalb die nochmalige Zurückſtellung des 
Antrages bis zu dieſer Woche. Daß der Antrag nunmehr ſchon 
eee gebracht wurde, überraſchte auf allen Seiten. 

ſa 


gte ſich: Entweder muß jene Gefahr der „Verſumpfung“ 


größer ſein als es bisher hervorgetreten iſt, oder die Verhand⸗ 
lungen in Rom ſind wieder einmal gründlich in's Stocken ge: 
rathen. Nach dem Ergebniß der zweitägigen Debatte ſchienen 
beide Momente vorzuliegen und zwar in einem ſo ſtarken Maße, 
daß die Zentrumspartei wiederholt noch mehrere ſog. ſchwarze Mitt⸗ 
woche, d. h. Initiativanträge für die Schwerinstage, wie beiſpiels⸗ 
weiſe auf Aufhebung des Sperrgeſetzes, auf organiſche Reviſion 
der Maigeſetze u. dergl. ankündigte. 

Die einleitenden Reden von Reichenſperger und Schorlemer 
enthielten kaum eine Provokation der Regierung zur Aeußerung 
über die ſchwebenden Verhandlungen. Es war mehr eine Auf: 
wärmung alter Kampfesreden; ja es ſchien faſt, als ob beide 
Redner am liebſten die Auffriſchung des Kulturkampfes durch 
einen Strauß mit der Fortſchritts partei bewirkt hätten. Offenbar 
hatte die Regierung von vornherein den Antrag als eine Pro⸗ 
vokation nach Oben aufgefaßt. Schon die von Konjervativen 
eingebrachte motivirte Tagesordnung machte in ihrer ganzen ab⸗ 
weichenden Form den Eindruck einer von der Regierung beſtellten 
Arbeit. Die Rede des Miniſters von Goßler war unzweifelhaft 
vorher feſigeſtellt und auch mit dem Neichstanzler vereinbart 
worden. Der Miniſter ging ohne Umſchweife und ohne von der 
Zentrumspartei gerade provozirt zu ſein, auf die eigentliche 
Kardinalfrage des Augenblicks, auf die Frage der Zurückberufung 
der Erzbiſchöfe von Poſen und Köln ein, um dieſelbe in ſchärfſter 
Form zu verneinen. Jeder der gegenwärtigen Miniſter, alſo 
auch der Reichskanzler werde eher ſein Amt aufgeben, als eine 
ſolche Begnadigung unterzeichnen. Aus dem Bericht der Na⸗ 
tionalzeitung über die Unterredung des Kronprinzen mit dem 
Papſt war ſchon zu entnehmen geweſen, daß der Papſt jeiner: 
ſeits dieſe Forderung der Zurückberufung der beiden Erz biſchöfe 
als die dringlichſte und wichtigſte anſieht. Hier ſtehen ſich alſo 
Papſt und Kanzler ſchroff gegenüber. Es iſt auch nicht recht 
verſtändlich, wie hier ein Ausgleich durch Beſtellung von Koad⸗ 
jutoren gefunden werden kann. Denn einen Koadjutor beſtellt 
man nur zur Vertretung oder Unterſtützung eines im Amt be⸗ 
findlichen, nicht aber eines abgeſetzten Biſchofs. Nach Auffaſſung 
des Staates aber ſind die beiden Erzbiſchöfe als ſolche nicht mehr 
im Amt. — Die ſchroffe Erwiderung des Kultusminiſters war 
von der Zentrumspartei offenbar nicht erwartet worden. Die 
Erwiderung des Abg. Windthorſt klang in der Einleitung ebenſo 
ſchroff. Eine neue Kampfesaera ſchien angebrochen und ewig 
würden die Miniſter ihre Stühle doch nicht innehalten. Aber 
nach vielen unerheblichen Ausführungen wurde Windthorſt milder 
und milder, ſprach wieder ſtatt von den Miniſtern nur von den 
böſen Geheimräthen und bat faſt um Entſchuldigung, wenn er 
in der Erregung zu viel geſagt habe. Offenbar erſchien auch dem 
vielgewandten Zentrums führer die Situation in dieſem Augenblick 
nichts weniger als klar. 
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Deutſchland. 


L. C. Berlin, 19. Jan. Die Erörterungen der Preſſe 
über die Grundzüge zu einem neuen Unfall verſicherungs⸗ 
Geſetz bewegen ſich bisher auf demſelben Gebiet der Grund⸗ 
ſätze, wie die veröffentlichte Vorlage der Regierung ſelbſt. Wie 
im Einzelnen ſich die jetzt ins Auge gefaßte Regelung der Unfall⸗ 
verſicherung geſtalten wird, läßt ſich kaum noch überſehen. 
Gleichwohl iſt es charakteriſtiſch, daß gegenüber dem erſten gün⸗ 
ſtigen Eindruck, den der anſcheinend wenigſtens ausgeſprochene 
Verzicht der Regierung auf den Reichszuſchuß hervorgerufen hat, 
die Zweifel und Bedenken auch in den der Politik der Regierung 
im Allgemeinen zugeneigten Kreiſen in dem Maße die Oberhand 
gewinnen, als man verſucht, ſich die Konſequenzen der „Gruad⸗ 
züge“ klar zu machen. Von offiziöſer Seite iſt kürzlich mit be⸗ 
ſonderer Befriedigung konſtatirt worden, daß der Vorſchlag der 
Regierung, die Regelung der Unfallverſicherung auf genoſſen⸗ 
ſchaftlicher Grundlage auf diejenigen Betriebe zu beſchränken, 
welche dem Haftpflichtgeſetz von 1870 unterworfen find. Wir 
glauben, daß dieſe Befriedigung nicht lange vorhalten wird. 
Weshalb die berufsgenoſſenſchaftliche Verſicherung in dieſer Weiſe 
eingeſchränkt werden ſoll, nachdem in den früheren Vorlagen die 
Nothwendigkeit, die Arbeiter aller mit Unfallsgefahren verbun⸗ 
denen Betriebe in gleicher Weiſe gegen die Folgen des maſchi⸗ 
nellen Betriebes ſicher zu ſtellen, bleibt unaufgeklärt. Wenn die 
weitere Organiſation ſchwierig iſt, wie die Motive verfihern, fo 
iſt es andererſeits eine leere Redewendung, wenn gleichzeitig die 
Entwickelungsfähigkeit des Genoſſenſchaftsweſens hervorgehoben 
wird. Als Grundlage der Berufsgenoſſenſchaften wird die Ge⸗ 
meinſamkeit der wichtigen Intereſſen bezeichnet; iſt dieſe bei den 
nichthaftpflichtigen Betrieben vorhanden, ſo ſteht der Organiſation 
der Berufsgenoſſenſchaften auch für dieſe nichts entgegen; iſt das 
nicht der Fall, ſo hat auch der Vorbehalt der künſtigen Aus⸗ 
dehnung des Geſetzes keinen Anhaltspunkt. Es iſt aber nicht 
einmal zutreffend, daß auch nur die haftpflichtigen Betriebe 
ſämmtlich unter das Geſetz fallen. Die haftpflichtigen Betriebe 
trifft daſſelbe nur inſoweit, al 


„Fabrik“, biefe angehören. Die „Ra 
tion“, welche auf dieſen Punkt hinweiſt, berechnet, daß nach der 
Unfallſtatiſtik des Reichs 25,446 Betriebe mit einem Arbeiter, 
24,705 mit 2—5 Arbeitern und 6,714 mit 6—10 Arbeitern 
vorhanden find. Von dieſen Betrieben find zum mindeſten 40,009 
haftpflichtig; das Unfallverſicherungsgeſetz würde gleichwohl auf 
ſie keine Anwendung finden. Die Arbeiter dieſer Betriebe wür⸗ 
den alſo trotz aller in den letzten Jahren gegebenen Verſprechun⸗ 
gen auch ferner den in der offtziöſen Preſſe in jo lebhaften Far⸗ 
ben geſchilderten Unbilden des Haftpflichtgeſetzes ausgeſetzt bleiben. 
Daß eine ſolche Scheidung der „Fabrikarbeiter“ im Sinne der 
Grundzüge und der übrigen theils haftpflichtigen, theils, wie die 
im Baugewerbe beſchäftigten, nicht haftpflichtigen Arbeitern dem 
ſozialen Frieden dienlich ſein würde; muß ſehr bezweifelt werden. 
Der leitende Gedanke der Regierung wird neuerdings offiziöſerſeits 
dahin präziſirt, daß die Regierung die bereits beſtehenden großen 
wirthſchaftlichen Gemeinſchaften — Verein der Zuckerrüben⸗ 
Induſtrie, Verein deutſcher Stahl⸗ und Eiſeninduſtriellen, Verein 
der chemiſchen Induſtrie — als „Typen“ im Auge gehabt habe. 
Ob dieſe Vereine ihre Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit, welche 
ſie unter Umſtänden auch zur Vertheidigung ihrer wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen der Regierung gegenüber geeignet macht, gegen 
die Verleihung der Rechte juriſtiſcher Perſonen auszutauſchen 
Neigung haben, bleibt abzuwarten. Immerhin aber würde dann 
die Organiſation der Unfallverſicherungs verbände eine ſolche 
werden, welche weder jetzt noch künftig auf die große Zahl 
kleiner Betriebe ausgedehnt werden kann. Vollends aber muß 
gerade dieſen großen Genoſſenſchaften gegenüber der Vorſchlag 
völlig unmotivirt fein, den Staat mit den Koſten der Verwal: 
tung zu belaſten, d. h. die Gemeinſchaft zu Opfern zu ver⸗ 
pflichten, welche den ſtarken und tragfähigen Schultern jener 
Großinduſtrien am unbedenklichſten aufgebürdet werden können. 
Am allerwenigſten aber kann man dem Reich zumuthen, das 
Riſiko zu übernehmen, welches in der Beſtimmung liegt, daß 
die Verpflichtung leiſtungsfähiger Genoſſenſchaften auf die Reichs⸗ 
kaſſe übergehe. In Zeiten einer wirthſchaftlichen Kriſis könnte 
dieſer Reſt des „Reichszuſchuſſes“ dem Reiche theuer zu ſtehen 
kommen. 

RB Die Geſammtſumme der im Jahre 1883 aus Deutſch⸗ 
land Ausgewanderten hat 166,119 Perſonen betragen, 
wogegen im Jahre 1882 193,687 und 1881 ‚210,547 Per⸗ 
ſonen ausgewandert waren. Wenn auch die vorjährige Ziffer 
noch immer eine bedeutende Höhe erreicht hat, ſo iſt doch die 
Abnahme gegen die Vorjahre erheblich. Im Dezember 1883 
ſind noch im Ganzen 4042 Perſonen ausgewandert, darunter 
aus Preußen 2569, aus Bayern 512, aus Sachſen 189. aus 
Württemberg 170, aus Baden 145, aus Heſſen 83, aus Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin 57, aus Hamburg 90. 
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4 ö ee, eee eee, 
— Die preußiſche Regierung beabsichtigt, nach der „Magd. 
Ztg.“, dem Landtage in der laufenden Seſſion den Vertrag 
zwiſchen Preußen und Heſſen, betreffend die Kor⸗ 
rektion des Rheinſtromes auf der Strecke Mainz⸗ 
Bingen, vorzulegen und eine Summe zur Ausführung der Kor⸗ 
rektion durch einen Nachtragsetat zu fordern. Der Vertrag iſt 
das Reſultat der vor ungefähr zwei Jahren durch Kommiſſarien 
der beiden betheiligten Staaten in Rüdesheim geführten Ver⸗ 
handlungen und zielt dahin, die widerſtreitenden Intereſſen der 
Schifffahrt und des Land» und Weinbaues, ſowie der ver⸗ 
ſchiedenen betheiligten Ortſchaften durch Aufſtellung eines Regu⸗ 
lirungeplanes zu befriedigen. Beſonders erwähnenswerth iſt, 
daß bei der Korrektion eine gewiſſe Thätigkeit für das Reich in 
Ausficht genommen iſt. Der Artikel 6 des Vertrages ſchreibt 
nämlich vor, daß die Strom⸗Korrektionsanlagen nur nach vorher 
ſtattgehabter Verſtändigung zwiſchen den beiden Regierungen von 
Heſſen und Preußen und mit Zuſtimmung des Reiches zur Aus⸗ 
führung gelangen ſollen. Es wird alſo das durch Artikel IV. 
Nr. 9 der Reichsverfaſſung begründete, aber bisher wegen 
Mangels an genügenden Organen in Wirklichkeit wenig oder gar 
nicht in Anwendung gekommene Aufſichtsrecht des Reiches über 
den „Flößerei⸗ und Schifffahrtsbetrieb auf den mehreren Staaten 
gemeinſamen Waſſerſtraßen und den Zuſtand der letzteren“ 
praktiſch zur Geltung kommen. 

— Das „Juſtizminiſterial⸗Blatt“ veröffentlichte vor einiger 
Zeit den Bericht eines Landesgerichtspräſidenten an den Jufliz⸗ 
miniſter, in welchem der erſtere feine Meinung dahin ausſpricht, 
daß nach der Rechtsanwaltsordnung der Rechtsanwalt die 
ſogenannte Verhandlungsgebühr nur dann zu fordern 
berechtigt ſei, wenn er in der mündlichen Verhandlung entweder 
ſelbſt erſchiene, oder ſich durch einen andern Anwalt oder durch 
einen mindeſtens zwei Jahre im Vorbereitungsdienſt beſchäftigten 
Referendar vertreten ließe. Dieſer Anſicht hat ſich nun bei einer 
durch alle Inſtanzen getriebenen Beſchwerde ſowohl das Kammer⸗ 
gericht als das Reichsgericht angeſchloſſen, und es dürfte daraus 
für ſehr viele 1 bei kleineren Amtsgerichten, 
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geſetzgeberiſche Löſung finden müſſen. a 

— Die „H. B.⸗H.“ enthält eine ausführliche Mittheilung 
über die zwiſchen Preußen und Hamburg geſchloſſenen 
Eiſenbahn verträge. In Uebereinſtimmung mit früheren 
Mittheilungen find „die Verträge ſämmtlich nur für den Fall 
des Ueberganges des Berlin⸗Hamburger Eiſenbahnunternehmens 
auf den preußiſchen Staat geſchloſſen und erlöſchen, falls nicht 
innerhalb zweier Jahre vom Tage des Austauſches der Ratifika⸗ a 
tion an dieſer Uebergang erwirkt, oder der Geſellſchaft die Ab⸗ f 
ſicht des Zwangsankaufs ihres Unternehmens angekündigt if“. 
— nd 2225 iſt bekanntlich in den letzten Tagen des Dezember 
geſcheben. 

F. Die Mittheilung eines Berliner Börſenblattes, nach 
welcher der Reichskanzler in Folge eines Beſchluſſes der Gene⸗ 
ralverſammlung der Berlin⸗Dresdener Bahn den 
Ankauf derſelben für das Reich in Erwägung gezogen habe, 
wird in hieſigen unterrichteten Kreiſen für ein bloßes Börſen? 
manöver angeſehen. Weder hat der Kanzler dieſen Antrag der 
ſächſiſchen Regierung zu einer Rückäußerung darüber mitgetheilt, 
wie ſich dieſelbe zu dem Plane eines Ankaufs der Bahn für das 
Reich zu ſtellen gedenke, noch hat er dabei zu erkennen gegeben, 8 
daß es wünſchenswerth ſein werde, bei dieſer Gelegenheit die 
Frage einer Reichs⸗Verſtaatlichung der Privat⸗ 
bahnen überhaupt einer eingehenden Erörterung zu unter⸗ 


* 


— Angeſichts der vorgeſtrigen Rede des Kultusminiſters 
über den kirchenpolitiſchen Antrag Reichenſperger iſt es 
intereffant, zu leſen, was über dieſen in der neueſten 
Nummer des „Moniteur de Rome“ geſagt wird. Das 
päpſtliche Blatt erwartet zwar nicht die Annahme des Antrags, 
aber „einen Beſchluß zu Gunſten des religiöſen Friedens“ — wie 
der Ultramontaniemus dieſen verſteht. Die Wichtigkeit der De 
batte über den Reichenſperger'ſchen Antrag beruhe darin, daß 
man jetzt erfahren müſſe, „ob die Regierung mit Rom einen 
Vertrag über einen ernſten und geſetzlichen Frieden ſchließen wolle, 
ja oder nein“. Der „Moniteur de Rome“ ſchließt: © 

„Wenn die Regierung den Antrag Reichenſperger abweiſt, fo bleibt 
ihr zur übrig, mit dem Vatikan Frieben zu ichljehen. Die lezten Ente 
ſcheidungen find nothwendig geworden: die Katholiken Preußens wollen 
nichts mehr von den kleinen Auskunftsmitteln wiſſen, welche die Lage 
nur noch Kg machen.“ 

Mit der letzten Behauptung wird man bei den Gemeinden, 
welche durch eines der „kleinen Auskunftsmittel“ jetzt wieder die 


Geiſtlichen erhalten, deren fie durch die Schuld der Kurie fo 

lange entbehren mußten, wenig Glück haben. 

— Seitens einer Anzahl von Handelskammern iſt der 
Wunſch ausgeſprochen, daß der Maximalſatz bei Einzah⸗ 
lungen auf Poſtanweiſungen erhöht werden möge. 
Die Breslauer Handelskammer hatte kürzlich einen beſtimmten 
Antrag in dieſer Richtung an das Reichs⸗Poſtamt gerichtet. Nach 
Deer ihr ertheilten Antwort hat das Reichspoſtamt bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage der Verhältniſſe ein Bedürfniß zur Erhöhung der 
zugelaſſenen Meiſtbeträge nicht anerkannt, jedoch die Zuſicherung 
ertheilt, daß es der angeregten Frage dauernd ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuwendet. 

— Daß die „Korvette „Sophia“ ſich zur Eintrei⸗ 
1 bung einer Kontribution nach Neuguinea begeben ſollte, beruhte 
1 auf einer Verwechſelung. Sie geht nach der Küſte von Dahomeh 
in Weſt⸗Afrika, im Buſen von Guinea. 

. — Wie man der „Nat.⸗Ztg.“ aus Frankfurt meldet, iſt 
der muthmaßliche Urheber des Dynamitattentates im 
Polizeipräſidium, Schriftſetzer Rein sdorff, dorthin überführt wor⸗ 
den und bereits daſelbſt eingetroffen. Wie verlautet, glaubt man 
einem Zuſammenhang zwiſchen dem Verbrechen in dem Polizei⸗ 
Präſidium und dem Raubmordverſuch gegen den Bankier Heil⸗ 

bronner in Stuttgart auf der Spur zu ſein. Man wird die 

Beſtätigung abwarten müſſen. 

— Die heutige Nummer der „Innung“ bringt den 

Entwurf einer Petition an den Reichstag um Auf⸗ 

ebung der Gewerbefreiheit, welche in ganz Deutſch⸗ 
and, beſonders in Handwerkerkreiſen, kolportirt werden ſoll. Die 

„Innung“ iſt, wie jetzt auch der geſammte „Allg. Deutſche 

Handwerkerbund“, ein Organ des Herrn Majors a. D. Frei⸗ 

herrn v. Fechenbach auf Laudenbach in Bayern, durch deſſen 

Mittel das Blatt begründet iſt und ſdeſſen Zuſchüſſe daſſelbe am 

Leben erhalten. Wie der Prozeß Salzbrunn, der ſich vor Kurzem 

in Breslau abſpielte, gezeigt hat, zahlt Freiherr v. F.⸗L. auch 

für die in ſeinem Intereſſe geſammelten Unterſchriften. Aus der 

Anzahl der beim Reichstag eingehenden Unterſchriften zu dieſer 

Petition wird man alſo keine anderen Schlüſſe ziehen können, 

als daß man nach dem von Breslau bekannten Maßſtab an: 

nähernd die Summe beſtimmen können wird, welche der an⸗ 
ſcheinend mit ſehr reichen Mitteln ausgeſtattete Freiherr auf 
dieſen neuen Sport verwendet hat. 

Königsberg, 19. Jan. In letzterer Zeit haben unter dem Vorſttz 
des Herrn Oberbürgermeiſters Selke mehrfach Berathungen zur Ver⸗ 
beſſerung der von dem früheren Bürgermeifter Braun im Jahre 
1878 geſchaffenen Armenordnung ſtattgefunden. Hauptgrundzüge 
der Verbeſſerung ſollen bilden: die Vermehrung der fetzt beſtehenden 
20 Armenräthe um das Doppelte; die Trennung und beſondere Re⸗ 
iſtrirung derjenigen Armen, bei denen der Körperzuſtand und die 
onſtigen Verhältniſſe eine günſtige Wendung nicht erwarten laſſen; 
ferner die Anftellung eines beſoldeten Armen⸗Inſpektors. . 3. 
19. Jan. Von dem geftern um 5 Uhr Nachmittags 

abgebenden 

168, fe . on efekter Hichtung kommer gesfoutits 

er ge Verſpätung Son 1 Sande eintrat, Nach der „Dirſch. J.“ 

Arzte der eine der entgleiſten Wagen den Damm 

inunter, wobei der Wagen vollſtändig zertrümmert und der In⸗ 

halt Hue 8. zum größten Theil. ebenfalls arg beſchädigt wurde. 

Der Bremſer, welcher auf dem Wagen ſaß, rettete dadurch ſein Leben, 

daß er auf den nächſten Wagen ſprang. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Oeſterreich drängt die deutſche Frage immer 
mehr zur Entſcheidung. Bei dem in dieſer Woche erfolgenden 
Wiederzuſammentritt des Reichsrathes kommen die Anträge 
Wurmbrand und Herbſt über die Staatsſprache und die 
Sprachenverordnung für Böhmen ſogleich zur Debatte. Das 
Kabinet Taaffe hat bereits ſeine Inſtruktion von dem Exekutiv⸗ 
Ausſchuß der Rechten, 


Ein Spiel des Zufalls. 
Roman von Ewald Anguſt König. 
(Nachdruck verboten.) 
(15. Fortſetzung.) 

„Könnten wir nicht mit einem Rechtsanwalt reden und ihm 
die Vertheidigung übertragen?“ warf Fränzchen bittend ein. 
„Guſtav wird im Vertrauen auf feine Schuldloſigkeit daran 
vielleicht nicht denken. 

„Das ſoll geſchehen,“ nickte der alte Herr, „aber die Zeit 
dazu iſt noch nicht gekommen. Warten wir vor allen Dingen 
ab, ob Guflav wirklich verhaftet und die Anklage gegen ihn er⸗ 
hoben wird, es kann ja heute ſchon eine andere Fährte gefunden 
werden, die den Verdacht von ihm ablenkt. Die Advokaten thun 
nichts umſonſt, liebes Kind, alſo warten wir, bis es nöthig iſt, 
dann wollen wir uns an den Dr. Kirchner wenden. Er iſt 
zwar noch jung, aber ein tüchtiger Juriſt und ein ehrenfeſter 
Charakter. Wann willſt Du Deinen Beſuch bei Madame 
Winkler machen?“ 

„Sogleich, Onkel,“ erwiderte Fränzchen entſchloſſen, indem 
fie ſich haſtig erhob und das Geſchirr zuſammenſtellte, „ſobald 
ich Toilette gemacht habe, womit ich raſch fertig ſein werde.“ 

„Schön, aber nimm einen Wagen, Kind, es könnte Dir 
unangenehm werden, wenn die Leute auf der Straße Dir in's 
Gefiht gaffen, und das werden alle Bekannten thun, die Dir 
begegnen und dieſen Artikel geleſen haben. Schockmilllonen, 
man kennt die Menſchheit ja, ſie haben ihre Freude an dem 
Unglück anderer, wenn ſie auch Theilnahme und Trauer heucheln. 
Na, wir wollen den Kopf noch nicht hängen laſſen,“ fuhr der 
Oberſt ſich hoch aufrichtend fort und ſeine ſonore Stimme klang 
jetzt wieder feſt und befehlend, „die harten Nüſſe müſſen geknackt 
werden, das Schicksal will es einmal nicht anders. Alſo guten 
Muth und fertig zur Attacke, Kinder! Wenn wir im Unrecht 
find, na, dann ſtecken wir den Degen wieder ein und kapituliren 
ſo gut es gehen will, find wir aber im Recht, dann ſoll der 
Teufel die Hallunken holen, denen wir dieſe böſe Kunde ver⸗ 
danken!“ 


erſonenzuge ſetzten, wie 
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fonniers in der Cits Maugay, Rue Marcadet, eine Ver⸗ 
Er fuhr mit ſeiner Hand liebkoſend über das blonde Haar 
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einigten Czechen, Polen, Slovenen und Klerikalen erhalten. Es 
läßt in dieſem Sinne offiziös ankündigen, daß es bezüglich ber 
Staatsſprache beim status quo verharre, d. h. die Dinge wie 
bisher ihren Gang nehmen laſſen wird; hinſichtlich der Sprachen⸗ 
verordnung aber ſich alle Rechte vorbehalte, mit anderen Worten, 
ſeiner willkürlichen Interpretation des Artikels 19 der Staats⸗ 
grundgeſetzes, welche die Vergewaltigung der deutſchen durch 
czechiſche Beamte herbeigeführt, ungeſchwächte Fortwirkung ſichern 
will. Die Reichs rathsmehrheit, welche ſich durch dieſe ihr zu 
Theil werdenden Dienſte der Regierung ermuthigt fühlt, dürfte 
nach den bisherigen Erfahrungen nicht blöde ſein und ohne viele 
Umſtände die ebenſo verfaſſungsmäßigen als billigen Forderungen 
der Deutſchen ablehnen. Ob dann die deutſchen Abgeordneten 
zur Abſtinenzpolitik greifen und aus dem Reichsrathe ausſcheiden 
oder noch einige Zeit den parlamentariſchen Kampf gegen die 
Ungerechtigkeit ihrer nationalen Gegner und gegen eine ver⸗ 
blendete Regierung und Dynaſtie fortſetzen: thatſächlich tritt 
mit dieſem Momente ein Interregnum in Oeſterreich ein, 
wo das deutſche Element, das den Staat begründet und 
bis zum heutigen Tage zuſammengehalten, als ein Maß und 
Richtung gebender Faktor für die innere wie für die äußere 
Politik ausſcheidet. Auch die deutſche Friedenspolitik, welche 
Oeſterreich in erſter Linie als eine Stütze der gegenwärtigen 
europäiſchen Staatsordnung in Betracht gezogen, wird mit dieſer 
Thatſache zu rechnen haben. 

— In Agram iſt es am Mittwoch zu ſchlimmen 
Straßenerzeſſen gekommen, die ſich gegen einen Abge⸗ 
ordneten der Majorität richteten. Pfarrer Loncſarles wurde 
nämlich um halb 4 Uhr Nachmittags auf dem Wege vom Land⸗ 
tag ins Gaſthaus von einer Schaar junger Leute am Sellacic- 
platz, unmittelbar ver dem Grand Café, angefallen und mit 
Eiern dermaßen beworfen, daß derſelbe im Geſichte, an den 
Kleidern und am Kopfe die Spuren des Attentats davontrug. 
Die Eier trafen ihn in die Augen, in die Zähne, an die Wange 
und es mag dies einen empfindlichen Schmerz verurſacht haben, 
denn Loncſaries ſtieß wiederholt Weherufe aus, bis es ihm 
gelang, ohne Kopfbedeckung ſeinen Angreifern zu entrinnen. 
Dieſe Szene ereignete ſich auf dem belebteſten Platze Agrams, 
und trotzdem wurde nur einer der Attentäter durch die Inter⸗ 
vention des Landtags⸗Vize⸗Präſidenten Hrvat eingefongen. Der 
Banus hat unmittelbar nach Bekanntwerden der That den 
Bürgermeiſter zu ſich entbieten laſſen und ihn im ſtrengſten 
Tone für die Sicherheit der Stadt und insbeſondere der Land⸗ 
tags⸗Abgeordneten verantwortlich gemacht. Sollte ſich auch nur 
die geringſte Pflichtverſäumniß in dieſer Richtung erweiſen, ſo 
werde er mit aller Energie vorgehen, eventuell werde dem 
Bürgermeiſter die Polizeiverwaltung der Stadt abgenommen 
werden. Im Klub der Nationalpartei wurde der Fall Loncjarics 
mit größter Indignation erörtert. Allgemein wurde eine voll⸗ 
kommen ausreichende Satisfaktion gefordert und insbeſondere 
von einigen Abgeordneten das Wage geſtellt, den Landtag 
N 15 weg zu verlegen. Sch 2 
Bürgermeifter mit dem geſammten Magiſtrat 
im Landtag erſcheine, um dem Abgeordneten Loncſarics daſelbſt 
öffentlich Abbitte zu leiſten. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt, 
ſondern blos der Landtags⸗Präſident erſucht, vorerſt dem Banus 
über die heutigen Klubvorgänge und die geſtellten Anträge zu 
berichten. Wie das Vorgehen der Terroriſten ſchon auf die 
Abgeordneten wirkt, beweiſt, daß Arnold bereits ſein Mandat 
niederzulegen beabſichtigt. Inzwiſchen haben wegen des Straßen: 
Exzeſſes noch ſieben weitere Verhaftungen ſtattgefunden. 


Frankreich. 
Paris, 19. Jan. Bis jetzt beſtätigt ſich die Aufhebung 
des Erlaſſes über den Kehricht nicht. Heute hatten die Chif⸗ 


Fränzchen's und küßte fie tief auf die Stirne, und fie zwang ſich 
zu einem Lächeln, als ob ſie ihm zeigen wolle, daß ſie ſo muthig 
ſei, wie er es wünſche. 

Kurt hatte den Wink ſeines Vaters verſtanden, er folgte 
ihm in das Zimmer, das der alte Herr ſein Rauchkabinet nannte, 
obgleich er in allen Räumen ſeiner Wohnung die Rauchwolken 
luſtig vor ſich hinblies. 

Es war ein einfaches Zimmer, mit einem maſſiven Spiel⸗ 
tiſch, einer kleinen Bibliothek, einigen Seſſeln und vielen ge⸗ 
ſtickten, der Bequemlichkeit dienenden Kiſſen von verſchiedener 
Form und Größe ausgeftattet. 

Die Gipsbüſten des Herrſcherpaares, einige Hirſchgeweihe, 
verſchiedene Abbildungen berühmter Rennpferde, einige litho⸗ 
graphirte Schlachtenbilder und eine große Anzahl kurzer und 
langer Tabakspfeifen ſchmückten die Wände, die mit einer ein⸗ 
fachen, einſt hellen, nun aber durch den Rauch vergilbten Tapete 
bekleidet waren. 

Der Oberſt ließ ſich vor ſeinem Schreibtiſch nieder und 
lud ſeinen Sohn durch einen Wink ein, ebenfalls Platz zu 
nehmen. 

„Das iſt eine verfluchte Geſchichte,“ ſagte er. 

„Eine ſchauderhafte Geſchichte,“ nickte Kurt, an den Spitzen 
ſeines Schnurrbartes drohend, „aber ich erkläre Dir noch einmal, 
ich glaube nicht an die Schuld Guſtav's.“ 

„Schockmillionen, ich auch nicht, aber ich fürchte, wir werden 
noch vielen Aerger davon haben.“ 

„Nun, ja, aber Fränzchen iſt noch mehr zu bedauern.“ 

Der Oberſt ſchwieg, er ſtützte das graue Haupt auf den 
Arm und blickte eine Weile gedankenvoll vor ſich hin, es ſchien 
faſt, als ob er nach Worten ſuche, um einen Gedanken auszu⸗ 
ſprechen, den er nicht gerne und nur nothgedrungen zur Sprache 
brachte. 

Endlich heftete er den Blick mit einem treuherzigen Aus⸗ 
druck auf das Antlitz ſeines Sohnes, der ihn voll geduldiger 
Erwartung anſchaute. 2 


ßlich wurde der Antrag 


mittbeilt, bat es ſich ergeben. daß der Diebftahl nicht am 17. Dezem⸗ 


ſammlung, der viele Weiber und Kinder anwohnten. Der Chif⸗ 
fonnter Bernard, der den Vorſitz führte, beantragte einen Proteſt 
auf geſetzlichem Wege: der Erlaß des Präfekten müſſe abge⸗ 
ſchafft und verlangt werden, daß der Kehricht wie bisher auf die 
Straßen geworfen werde. Die Lumpenſammler könne ein Prä⸗ 
fekt nicht beſeitigen, der 150,000 Fr. beziehe und ſelbſt unter 
ſeinem Erlaſſe nicht leide; ihm ſei es einerlei, ob 30,000 Per⸗ 
ſonen die Mittel zum Leben entzogen würden. Eine Stimme: 
„Sie dürfen ſagen, 100,000!“ Bernard beantragt ſchließlich 
über einen Proteſt abzuſtimmen. Nach Bernards Rede nahm 
die Verſammlung eine Adreſſe an den Seinepräfekten an: dieſer 
Proteſt ſoll am Montag durch eine Deputation überbracht wer⸗ 
den. Die „France“ und andere Blätter haben den Lumpenſamm⸗ 
lern heute einige tauſend Franken zukommen laſſen. In der 
Verſammlung ging es ſehr ruhig her. 


Großbritannien und Irland. 

Die anglikaniſche Geiſtlichkeit beginnt ſich nun gleichfalls 
ernſtlich mit dem Sozialismus zu befaſſen. Der Chur⸗ 
reformer wurde als Organ der „chriftlich = jozlalen Partei Eng⸗ 
lands erklärt und im Charing Croß⸗Hotel in London wurde am 
17. Januar ein Meeting anglikaniſcher Geiſtlichen abgehalten, 
um die Durchführung der beſten ſozialiſtiſchen Syſteme zu be⸗ 
rathen. Der Vorſitzende leitete die Verhandlungen mit einer 
Anſprache ein, in welcher er erklärte, daß die ſozialiſtiſchen Lehren 
ihre Berechtigung haben; der Weizen aber müſſe von der Spreu 
geſchieden werden, und wenn das geſchehen, müſſe im chriſtlichen 
Geiſte zu der Verwirklichung deſſen geſchritten werden, was man 
als geeignet befunden habe, die Schäden zu heilen, an denen 
der geſellſchaftliche Körper heute kranke. Profeſſor Symes hielt 
ſodann einen Vortrag über die „Verwirklichung des Sozialismus 4 
durch Beſteuerung“, worin er die Ungeichheit in der Vertheilung 
der Reichthümer und des Gewinnant Als an den Arbeitsprodukten 
in grellen Farben ſchilderte. Das Heilmittel für dieſe offenbaren 
Uebelſtände liege in dem einfachen Spruche „den Reichen zu 
nehmen und den Armen zu geben“. Niemand könne es der 
engliſchen Nation verwehren, wenn fie zu ihren Kaptitaliſten, 
Kaufleuten und Fabrikanten ſagte: „Ihr könnt in unſerer Mitte 
leben und die Vortheile unſerer Zioiliſation genießen; allein, 
wenn Ihr 100,000 Lſt. verdient, müßt Ihr 10,000 Lſt. an 
einen gemeinſamen Fond abliefern, damit für die Opfer unſerer 
geſellſchaftlichen Zuſtände geſorgt werde.“ Solche und noch 
mehrere theilweiſe viel weiter gehende Vorſchläge wurden gemacht. 
Man erfieht daraus, daß die geiftlichen Herren in England in 
ihrem Reformeifer noch viel weiter gehen als unſere chriſtlichen 


Sozialpolitiker. 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 16. Jan. Sadowsky, der Gefährte 
des ermordeten Polizeichefs Sudeikin, iſt an ſeinen Wunden ge⸗ 
ftorben, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben. Von 1 


Jablonsky hat die Polizei noch imme: eine Spur gefunden. 
re ber 45 eg 


dem Verbrechen verknüpften Umſtände 
hat ergeben, daß während Jablonsky im Dienſte der geheimen 
Polizei ſtand, dieſelbe von ihm derartig dupirt wurde, daß ſie, 
ohne es zu wiſſen, das Werkzeug in der Ausführung der Be⸗ 
ſchlüſſe ves ſozialiſtiſchen Vollzugsausſchuſſes geweſen iſt. 
Moskau, 16. Januar. Dank der Thätigkeit der Mos 
kauer Detektivpolizei iſt man einem Theil des aus der 
Orenburger Filiale der Moskauer Handelsbank geſtohlenen Geldes auf 
die Spur gekommen. Es hat ſich ergeben, daß 200 der geſtohlenen 
Aktien bereits am 18. November vom Moskauer Komptoir der Bank⸗ 
firma Junker gelouft worden waren. Hundert dieſer Aktien find bald 
darauf an Prfaniſchnikow u. Co. verkauft, der Reſt aber dieſer Tage nach 
Petersburg behufs Deponirung in der Reichsbank abgeſandt worden. 
Die Beſchlagnahme der nach Petersburg geſandten Aktien iſt bereits 
telegraphiſch angeordnet. Auch die von Prfaniſchnikow u. Co. bei 
Junker gekauften Aktien ſind beſchlagnahmt worden. Wie der „M. L.“ 
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„Parole d’honneur, „was iſt Dir 
Fränzchen?“ 

„Eine ſchauderhaft ſonderbare Frage, Papa —“ 5 

„Die ich auf Ehrenwort offen zu beantworten bitte!“ 

„Nun, ich meine, dieſe Antwort hätteſt Du Dir ſelbſt geben 
können,“ erwiderte Kurt in heiterem, unbefangenem Tone, 
„Fränzchen iſt mir heute noch daſſelbe, was ſie mir in unſerer 
Kindheit war, eine theure Schweſter.“ 

„Nicht mehr?“ fragte der alte Herr. „Haſt Du nie daran 
gedacht, daß ſie Deine Frau werden könne?“ 

„Niemals, Papa, und ich bin Überzeugt, daß auch Fränzchen 
an dieſe Möglichkeit noch nicht gedacht hat.“ 

„Parole d'honneur?“ fragte er noch einmal, dem Sohne 
die Hand bietend. 

„Auf Ehrenwort!“ 
Handdruck erwiederte. 
Frage?“ 

„Schwerenoth, ich dächte doch, ſie liege auf der Hand,“ 
ſagte der Oberſt, ſichtbar erfreut. „Ihr ſeit mitſammen auf: 
gewachſen und was eine Jugendliebe aus den Kinderjahren iſt, 
das habe ich ja auch kennen gelernt. Na, und wenn es anders 
geweſen wäre, dann hätte ich ja nichts dagegen ſagen können 
lieber Junge, denn einestheils mußte ich mir ſelbſt die Schuld 4 
beimeſſen und anderntheils kann man den Mann nur beneiden, 
dem dieſes brave, liebe Kind eine treue, ſorgſame Gefährtin ſein 
wird. Wie geſagt, ich hätte Euch meinen Segen gegeben, aber 
da dies auch alles iſt, was ich Dir außer meinem unbefleckten 
Namen mitgeben kann, ſo finde ich es vernünftiger, daß Du 
Dich nach einer Gefährtin umſchauſt, die, wie man zu ſagen 
pflegt, etwas in die Suppe zu brocken hat.“ 

„Sapriſti, ich habe wirklich noch nicht daran gedacht, 
Papa!“ ſcherzte Kurt. 

„Glaub's gerne, Ihr junges Volk denkt nicht an die Zu⸗ 
kunft und an das Alter. Aber nun wird's Zeit, Kurt!“ 

„Glaubſt Du das wirklich?“ 5 

„Schockmillionen, würde ich es ſagen, wenn ich es nicht 


Kurt,“ ſagte er, 


antwortete Kurt ruhig, indem er den 
„Wie kommſt Du nur zu dieſer 
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ber, ſondern zu Anfang November begangen worden ift. Die übrigen 
geſtohlenen Werthpapiere im Betrage von 300,000 Rubel find noch 
nicht aufgefunden. 

S. H. Warſchau, 20. Jan. (Drig.:Korr. der „Poſ. Ztg.“) 
[Neue Wechſelordnung in Rußland.] Im Jahre 
1882 wurde in Petersburg eine Kommiſſion eingeſetzt, der die 
Ausarbeitung eines neuen den Erforderniſſen des modernen 
wirthſchaftlichen Lebens entſprechenden Wechſelgeſetzes zur Auf⸗ 
gabe gemacht wurde. Die unter dem Vorſitz des Senators 
Friſch arbeitende Kommiſſion ſetzte ſich ſowohl mit den inländi⸗ 
ſchen Fachkorporationen, ſowie mit den juridiſchen Autoritäten 
des Auslands in Verbindung, um ein möglichtt reichhaltiges 
Material zuſammenzubringen. Auf Grund deſſelben hat auch 
die Kommiſſion ein ſehr fleißig und gewiſſenhaft gearbeitetes 
Projekt verfaßt, welches jedoch in Folge der weiteren nach dieſer 
Richtung hin gemachten Erfahrungen, und mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der inzwiſchen in Kraft getretenen engliſchen und 
holländiſchen Wechſelgeſetzgebung einer nochmaligen genauen 
Prüfung unterzogen werden mußte. Das neue Projekt lehnt ſich 
an die einſchlägigen deutſchen Geſetzvorſchriften an, enthält aber 
auch viele Aehnlichkeiten mit der engliſchen und holländiſchen 
Wechſelordnung. Die ſo ſehnlichſt erwartete Reform des gegen⸗ 
wärtigen ruſſiſchen Wechſelgeſetzes wird daher ſchon in nächſter 
Zeit in Erfüllung gehen, da dem Projekt nur noch die aller⸗ 
höchſte Sanktion mangelt. Von ſpeziellem Intereſſe iſt es, daß die 
polniſchen Gouvernements, in denen das franzöſiſche Handelsgeſetz 
von 1808 obligatoriſch iſt, auch der neuen ruſſiſchen Wechſelordnung 
unterworfen werden ſollen. Nachdem hier bereits das ruſſiſche 
Strafgeſetz von 1864 eingeführt iſt, behält Polen von ſeiner 
früheren juriſtiſchen Autonomie, nur ſeinen Zivilkodex von 1826 
und einen Theil des Code Napoléon. Doch geht man damit 
um, auch dieſe Ueberbleibſel zu beſeitigen und ſomit die voll⸗ 
— Gleichſtellung Polens mit dem übrigen Rußland durch⸗ 
zuführen. 

Lodz, 17. Jan. (Orig.⸗Korr. d. „Poſ. Ztg.“) Unfreund⸗ 
lich und unzuverläſſig, wie die Witterung, welche uns in buntem 
Wechſel Nebel, Froſt, Schnee und Regen bringt, iſt im Allgemeinen 
auch die geſchäftliche Stimmung; heute etwas beſſer 
und morgen wieder etwas ſchlechter, fehlt es in faſt allen Kreiſen 
an Muth; die in meinem vorigen Briefe angedeutete Beſſerung 
der Situation war nicht ſo erheblich, wie man hoffte und der 
nicht weichende Geldmangel verbittert jedem Geſchäftsmann das 
Leben. Am übelſten find die auf Winterwaaren eingerichteten 
und mit großen Vorräthen verſehenen Fabrikanten daran, denen 
die miſerable Witterung nun ſchon zum dritten Male gründlich 
das Geſchäft verdirbt. Trotz alledem wird noch in allen Etabliſ⸗ 
ſements in gewohnter Weiſe weitergearbeitet und ſogar die durch 
den Stillſtand der Heymann'ſchen Fabrik, ſowie einiger abge⸗ 
brannter kleinerer Etabliſſements beſchäftigungelos gewordenen 
Arbeiter ſind größtentheils anderweitig wieder untergebracht, ſo 
daß von einer Arbeitsloſigkeit oder einem Arbeiter⸗Nothſtand nicht 
geſprochen werden kann. Auch find glücklicherweiſe die täglichen 
Lebens bedürfniſſe, ſpeziell Fleiſch und Brod recht billig. Die 
Furcht, daß die ji | 
nur die hieſige Geſchäftswelt betreffende Heimann’she Fall zahl⸗ 
reiche Inſolvenzen nach ſich ziehen würde, war überflüſſig; ſeit 
meinem vorigen Bericht iſt nur eine Firma fallirt, deren Paſſiva 
einigermaßen in Betracht kommen. Die hieſigen Bank⸗ und 
Geldgeſchäfte ſind ſelbſt über das die Erwartungen übertreffende 
prompte Einlöſen der recht zahlreichen Wechſel erſtaunt und wenn 
die polniſche Bank (Reichsbank) für den Lombardverkehr größere 
Beträge disponibel ſtellen wollte, jo würden die Schwierigkeiten 
noch weiterhin vermindert werden. Wie ich ſoeben erfahre, pro⸗ 
ponirt Heymann ſeinen Gläubigern einen Akkord mit 20 pCt, 
und ſcheint Hoffnung vorhanden, auf dieſer Baſis die Angelegen⸗ 
heit zu arrangiren. 

Eine recht unerfreuliche und zu den verſchiedenartigſten Ver⸗ 


glaubte? Es kann noch lange dauern, bis Du Rittmeiſter wirſt 
und ein Kavallerie : Offizier gebraucht viel Geld, denn er muß 
ſtandesgemäß auftreten. Mit Deinem Solde kannſt Du nicht 
auskommen, Du wirft Schulden haben.“ 

„Sie find nicht von Bedeutung,“ erwiederte Kurt, vor dem 
ſorſchenden Blick des Vaters die Augen niederſchlagend. 

„Vielleicht jetzt noch nicht, aber ſie können im Laufe der 
Jahre erdrückend werden,“ ſagte der alte Herr, ohne den 
Blick von ihm abzuwenden, und es ſprach nur herzliche 
Theilnahme und Fürſorge aus dieſen treuherzigen Augen. 
„Ich weiß ja, wie es in meiner eigenen Jugend war, hab' 
manchen braven Kameraden an dieſer Klippe ſcheitern ſehen.“ 

„So leichtfinnig werde ich nicht ſein!“ 

„Will's hoffen, Kurt, im Uebrigen kann mans nie ſo ganz 
verſchwören! Etwas leichtfinnig muß jeder Offizier in feinen 
jungen Jahren ſein, wer es nicht iſt, der iſt auch nicht ſchneidig, 
die Duckmäuſer unter ihnen find nirgends beliebt. Da iſt es 
denn ſchwer, Maß zu halten, der Becher ſchäumt gar zu leicht 
über und eine einzige Stunde kann für die ganze Zukunft ent⸗ 
ſcheldend ſein.“ 

„Magſt wohl Recht haben,“ nickte Kurt gedankenvoll. „Es 
werden oft ſchauderhafte Anforderungen an uns geſtellt, und 
man darf ſich nicht immer zurückziehen, wenn mans auch gerne 
möchte. ber das läßt ſich nicht ändern, Papa —“ 

„Doch, und es iſt ſogar außerordentlich leicht, allen dieſen 
Anforderungen und Verſuchungen aus dem Wege zu gehen,“ 
unterbrach der Oberſt ihn, während er ſich erhob und eine Pfeife 
von der Wand nahm. „Ein verheiratheter Offizier hat ſeinen 
Kreis für ſich, er braucht ſich im Kafino nur ſelten oder gar 
nicht blicken zu laſſen, man nimmt es ihm nicht übel, wenn er 
mit den Kameraden nur dienſtlich verkehrt. Und hat er das 
Gluck, eine reiche Frau zu beſitzen, na, dann iſt er für immer 
geborgen.“ 

„Sapriſti, ein gutes Rezept, Papa!“ lachte Kurt und der 
ganze Uebermuth ſeiner ſorgenloſen Jugend leuchtete dabei aus 


chlechte Konjunktur und beſonders der zumeiſt 


3 
muthungen Anlaß gebende Erſcheinung bilden die in letzter Zeit 
überaus häufigen Brandfälle, deren wir ſeit Weihnachten 
nun ſchon 7 zählten und zwar 2 Fabrikbrände, 4 Ladenbrände 
und der Brand einer Tiſchlerei. Beſonders die Ladenbrände, bei 
denen in mehreren Fällen recht kritiſche, auf Bös willigkeit hin⸗ 
deutende Indizien zu Tage kommen, machen böſes Blut. 

Im Uebrigen iſt von bemerkenswerthen Neuigkeiten zu er⸗ 
wähnen, daß man in hieſigen wohlinformirten Beamtenkreiſen 
mit ziemlicher Gewißheit behauptet, der ſeitherige, nun ſchon ſeit 
18 Jahren auf dieſem Poſten befindliche Gouverneur von Petrikau, 
General⸗Lieutenant Kachanow werde als General⸗Gouverneur nach 
Turkeſtan gehen. Sollte ſich dieſe Nachricht beſtätigen, dann 
dürfte Lodz Ausſicht haben, Gouvernementsſtadt zu wer den, was 
hinſichtlich mancher in der Schwebe befindlichen Frage für die 
Stadt von größter Bedeutung ſein könnte. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 19. Jan. Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für 
die Hannover 'ſche Kreis⸗ und Provinzialordnung 
bat geſtern die Provinzialordnung unverändert nach den Beſchlüſſen 
erſter Leſung und demnächſt das ganze Geſetz mit 12 gegen 6 Stim⸗ 
men angenommen. 

— Die Kommiſſion zur Vorberathung der Steuerge⸗ 
ſetze beſteht aus folgenden 28 Mitgliedern: Dr. Hänel, Büchtemann, 

ermes, Dr. Meyer (Breslau), Dr. v. Bitter, Douglas, Vopelius, 

ehr. v. Zedlitz und Neukirch (Mübhlhauſen), Irhr. v. Hammerſtein, 
v. Rauchhaupt, v. Wedell⸗Malchow, Graf v. Schwerin⸗Putzar, v. 
Oertzen (Bromberg), Dr. Wagner (Oſthavelland), v. Quaſt, Frhr. v. 
Huene, Janſſen, Prinz v. Arenberg, Fritzen, Imwalle, Maiß, v. Delten, 
Magdzinsli, v. Benda, Dr. Ennecerus, v. Eynern, Tannen. — Der 
Vorſitz wird vorausſichtlich den Abgg. v. Rauchhaupt (konſerv.) und 
v. Huene (Zentrum) übertragen. 

— Die Juſtiz⸗Kommiſſion beantragt, dem Geſetzentwurf, 
betreffend die Eirichtung eines Landgerichts in Memel, mit der Aende⸗ 
rung im $ 2, ſtatt „1. April 1884“ zu ſetzen: „1. Januar 1885,“ zus 
zuſtimmen. Ferner wird 8 über eine 8 des . Bee 
und der Stadtverordneten zu Bochum um Errichtung eines Landge⸗ 
richts daſelbſt, zur Tagesordnung überzugehen, und endlich die Petition 
des Dr. Woeniger in Berlin, betreffend die Normativbeſtimmungen 
für . als nicht geeignet zur Berathung im Plenum 
zu erklären. 
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Aus dem Gerichts ſaal. 


L. Poſen, 21. Jan. [ Schwurgericht: Meineid.] Die 
erſte diesſäbrige, mit dem heutigen Tage beginnende Schwurgerichts⸗ 
periode eröffneten heute zwei Sachen wegen wiſſentlichen Meineides. 
Der Arbeiter Ignatz Jaſter aus Mur. Goslin iſt beſchuldigt, den vor 
feiner Vernehmung als Zeuge am 16. November 1883 vor dem hieſigen 
Schwurgericht in der Strafſache wider Piniecki und Drochowski ge⸗ 
leiſteten Eid wiſſentlich falſch geſchworen zu haben. Der Anklage liegt 
kurz folgender Sachverhalt zu Grunde: Am 29. Juli v. J. war in 
der Nähe von Boduſzewo auf die Vogtsfrau Seinaf ein unſittliches 
Attentat von e ee Piniecki und Drochowski verübt 
worden. Gegen die beiden Geſellen wurde deshalb das Strafverfahren 
eingeleitet. Als die Vorunterſuchung noch ſchwebte am 10. Oktober 
1883, begegnete die Sejnaf dem ihr damals noch unbekannten Ange⸗ 


klagten, welcher mit ihr ein Geſpräch anknüpfte und dabei äußerte, fie | Sache wegen Meineids gegen den Schneider Striemer und den Gaſte 
ſolle ſich hüten, es ſeien viele faliche Zeugen gegen fie, die fie hinein, | wirth Wolf, Dee 230 Go m Bu Verhandlung. Striemer wurde zu 
legen würden. Der 10 te äußere hierbei noch weiter, daß er mit | ſechs Jahren und Wolf zu ame a Aut us verurtheilt. 
Piniecki und Drochowski zu damen na gaſen transportirt worden | e Sch „ 20. Jan. [ Schwurgericht: Mord.] 
wäre und bierbei gebört habe, wie P. zu D. ſagte, das Hundeblut von In der gen Sitzung des uneins erſchienen auf der An⸗ 
Weib hätte es ihnen angethan die Eltern des D. ſollten Zeugen ſtellen, Hlageban r Arbeiter Auguſt Pawelski aus Siebenſchlößchen und der 
daß er zur Zeit des verübten Verbrechens in der Stadt geweſen wäre.] Ackerwirth Wilhelm Wiegert aus Braknitz⸗Hauland beide des Mordes 
Am 13. November 1883 wurde der Angeklagte vor dem hie⸗ angeklagt. Am 30. Auguſt v. J. iſt auf dem Wege von Braknitz⸗ 


ſigen Schwurgericht als Entlaſtungszeuge vernommen. Hierbei ſagte 
er, nachdem er den Zeugeneid geleiſtet hatte, aus, daß er am 
10. Oktober 1883 mit der Seinaj zuſammen getroffen ſei, und 
daß ihm dieſelbe aus freien Stücken erzählt habe, es ſei gar nicht 
wabr, daß fie am 29. Juli von P. und D. überfallen worden ſei, 
vielmehr habe ſich damals D. zu ihr geſellt, und dieſem habe ſie ſich 
freiwillig hingegeben, fie müſſe aber jetzt bei ihrer erſten Ausſage vers 
bleiben, da ihr Mann ihr andernfalls mit Erſchießen gedroht habe. 
Der Angeklagte ftellte ferner auf Befragen in Abrede, daß er ſich der 
Seinaj gegenüber in der Weiſe, wie oben mitgetheilt, geäußert habe 
und behauptete, mit P. und D. gar nicht auf dem Transport zuſam⸗ 
mengetroffen zu ſein. An der Glaubwürdigkeit dieſer Ausſage erhoben 


ſeinen keck blitzenden Augen, 
man's machen laſſen?“ 

„Auf dem Ulmenhofe!“ erwiederte ſein Vater in demſelben 
heiteren Tone. „Fränzchen hat Dich vorhin ſchon darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, im glaubte im erſten Augenblick darin eine 
verſteckte Eiferſucht entdecken zu ſollen, aber nun ich Deine Er⸗ 
klärung vernommen habe, erkenne ich, wie gut und ehrlich ſie 
es mit Dir meint.“ 

„Was hilft mir das Alles, wenn Vera v. Buſſe nicht 
will!“ ſagte Kurt achſelzuckend. „Es wäre ſchauderhaft, wenn 
ich mir bei ihr einen Korb holen ſollte und nach meinem Urtheil 
liegt dieſe Möglichkeit näher als jede andere.“ 

„Weshalb?“ fragte der Oberſt ruhig, der unterdeſſen ſeine 
Pfeife angezündet hatte. „Schwerenoth, weshalb fol dieſe Mög: 
lichkeit näher liegen?“ 

„Der Reichthum des Herrn Barons —“ 

„Kann Dir nur angenehm ſein, mein Junge! Hugo v. Buſſe 
iſt mein beſter Freund; wir haben als junge Offiziere immer 
wacker zuſammengehalten und niemals iſt in unſere Freundſchaft 
ein Riß gekommen. Schockmillionen! Der Baron Hugo v. Buſſe 
wäre heute auch nicht reicher als ich, wenn er nicht ſelbſt eine 
reiche Braut heimgeführt hätte.“ 

„Das vergißt man ſpäter ſehr bald.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


„aber in welcher Apotheke kann 


Das Krönungs⸗ und Ordensfeſt. 
(Original⸗Bericht d. „Poſ. Ztg.“) 
Berlin, 20. Januar. 
Herrliches Wetter begünſtigte das Feſt, welches ſich heute in 
den Prunkgemächern des königlichen Schloſſes abſpielte, und ſo 
war es kein Wunder, daß das Gewoge der Spaziergänger Unter 
den Linden bis zum Schloſſe hin fait undurchdringlich und ein 
Vorwärtskommen mit argen Schwierigkeiten verbunden iſt. 
Equipage auf Equipage rollte dem Schloßgarten zu, aber auch 
unzählige Droſchken erſter, auch zweiter Klaſſe nehmen denſelben 
Weg und gar viele der Geladenen von minder hoher Lebens⸗ 


Dienſtag, 22. Januar. 
ſich alsbald der s f 
ſelben ihre Protokollirung beſchloſſen wurde, und troß dieſer 
und D. äußerſt günſtigen Bekundung erfolgte deren Verurtheilung zu 
mehrjähriger Zuchthausſtrafe. — — den Angeklagten 5 — aber 
wurde das Verfahren wegen Meineides eingeleitet. — Der 174 
beſtritt heute jede Schuld, indem er damals mißverſtanden zu fein be⸗ 
hauptete. Seiner Meinung nach habe er ſich eines Meineides nicht 
ſchuldig gemacht. Die Geſchworenen gelangten auf Grund der heutigen 
Verhandlung zu einer anderen Anſicht uud ſprachen über den Angeklagten 
das Schuldig wegen wiſſentlichen Meineides aus. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte ihn zu 3 Jahren Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt und dauernder 
Unfähigkeit, als Zeuge oder Sachverſtändiger vernommen zu werden. 
Auch in der nun Sache bat ſich die Angeklagte in dem Be⸗ 
ſtreben, andere Angeklagte der Beſtrafung zu entyieben, bei ihrer Ver 
nehmung einen Meineid zu Schulden kommen kaſſen. Im Oktober 1882 
brachte der Bierkutſcher Prümke im Auftrage des Maſchiniſten Strözniat 
eine Taſchenuhr in den Laden des Uhrmachers Jaskulski, um dieſelbe 
repariren zu laſſen. Der Geſelle Lunger ſtellte eine Empfangsbeſchei⸗ 
nigung aus und übergab dieſe dem Prümke. Als Prümle die Rückgabe 
der Uhr verlangte, wurde er von Jaskulski unter verſchiedenen Vor⸗ 
gängen hingehalten, ſchießlich erhielt er den Beſcheid, die Stiefmutter 

8 P. babe die Uhr abgeholt. Gleichzeitig denunzirte Jaskulski dieſe, 
mit Namen Kijak, bei der biefigen Staatsanwaltſchaft. Die Rijaf 
wurde wegen Unterſchlagung unter Anklage geftellt, und da in der 
mündlichen Verhandlung vor dem hieſigen Schöffengerichte Jaskulski, 
ſeine Frau und Langer eidlich bekundeten, die Kijak habe die Uhr aus⸗ 
gehändigt erhalten, wurde dieſe zu vierwöchentlicher Gefängnißſtrafe 
verurtheilt. Da ſich demnächſt der Verdacht herausſtellte, die genannten 
drei Perſonen hätten einen Meineid geleiſtet, ſo wurde gegen ſie das 
Verfahren wegen Meineides eröffnet. Im Oktober v. J. wurde die 
Sache nach mehrſtündiger Verhandlung vertagt und ſollte die Ange⸗ 
klagte als Entlaſtungszeugin aus Ruſſiſch⸗Polen geladen werden. 
dem nunmehr auf den 13. November 1883 anberaumten Termine era 
ſchien die Angeklagte. Sie wurde eidlich vernommen und ſagte aus, 
fie habe geſehen, daß die Kijak die Uhr von Jaskuslki ausgehändigt 
erhalten und dieſer die Empfangsbeſcheinigung zerriſſen habe. Als fe 
nunmehr vom Vorſitzenden aufgefordert wurde, unter den Anweſenden 
die Kijak zu bezeichnen, wies fie auf die neben der Kijaf ſitzenden Kſiazyuk 
und verblieb nach mehrmaligen Vorhaltungen dabei, daß dies die Kifak 
ſei. Nachdem in der Verhandlung eine zweiſtündige Pauſe eingetreten 
war, widerrief fie ihre erſte Ausſage, indem fie ſich in der Perſon der 
Kijak geirrt zu haben behauptete. Nicht die Kſtazyk, ſondern die Kijak 
ſei diejenige Frau, welche mehrmals nach der Ubr gefragt und die Uhr 
auch erhalten habe. — Die Angeklagte wurde wegen pe = Vera 
dachtes des Meineides ſofort verhaftet. In der heutigen Verhandlung 
legte die Angeklagte ein offenes Geſtändniß ab. Die Jaskulska babe 
ſie dazu bewogen, ein falſches Zeugniß abzulegen. Sie ſei ſich bewußt 
geweſen, daß fie die Unwahrheit ſpreche. Sie habe ca. zehn Jahre lang 
bei den Jaskulski's gelebt und habe ſich aus Anhänglichkeit an dieſe zu 
dem Meineide verleiten laſſen. In jener Verhandlung habe Yastulch 
ihr zugeflüſtert, daß die Kijat die richtige Frau wäre, welche fie be⸗ 
zeichnen müſſe, und deshalb habe fie nach der Pauſe geſagt, fie habe 
ſich in der Perſon geirrt. Die Geſchworenen ſprachen die Angeklagte 
nur des fahrläſſigen Meineides ſchuldig. Das Urtheil des Gerichtshoſes 
lautete auf ſechs Monate Gefängniß. 

U Oſtrowo, 18. Jan. [Schwurgericht.] Geſtern lagen 
drei Anklageſachen vor, wegen Meineids, wegen rag Kindes⸗ 
mordes und wegen Nothzucht. Es wurde unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit verhandelt und in der erſten Sache auf drei Jahre, in der 
zweiten auf ein Jahr ſechs Monat Gefängniß und in der dritten auf 
Freiſprechung erkannt. . F 3 

In der heutigen Sitzung, der letzten in dieſer Periode, fand eine 


ft 

auland nach Stangenforth der 50 Jahre alte Tagelöhner Johann 

rüning ermordet worden. Der That verdächtig wurden die Ange⸗ 
klagten. wie auch die Frau des Letzteren, Wilhelmine Wiegert, ver⸗ 
haftet. Dieſelbe iſt jedoch irrſinnig geworden und nach der Irrenheil⸗ 
anſtalt in Owinsk gebracht worden, weshalb fie zum heutigen Termine 
nicht erſcheinen konnte. Pawelski wie auch Wiegert beſtreiten, den 
Mord begangen zu haben, Erſterer beſchuldigt jedoch den Mitange⸗ 
klagten, namentlich aber die Ehefrau deſſelben. Der Vertheidiger des 
Pawelski, Rechtsanwalt Tölle, ſtellt daber den Antrag, die 4 
vertagen und auch die Wilhelmine Wiegert zu bören. Auf eine 
graphiſche Anfrage iſt der Staatsanwaltſchaft aus Owinsk die Nach⸗ 
richt zugegangen, daß Hoffnung vorbanden ift, die Wilbelmine Wiegert 


ſtellung, deren Verdienſte gleichfalls ihre Würdigung gefunden, 
nahen beſcheiden zu Fuß. Die Mitglieder der königlichen Familie 
fahren in großer Gala auf, zuletzt S. M. der Kaiſer, der mit 
lauten Hochrufen vom Publikum begrüßt wird, und deſſen An⸗ 


kunft im Schloſſe das Aufſteigen der königlichen Purpurſtandarte 


anzeigt. Oben in den Paradegemächern bewegt ſich das an 
Theilnehmern reiche Feſt in dem althergebrachten, von der 
Etiquette vorgeſchriebenen Rahmen: Verſammlung der ver⸗ 
ſchiedenen Kategorien in den ihnen angewieſenen Räumen, dann 
zunächſt Proklamation der Neudekorirten im Ritterſaal, dann 
Begegnung und Zuſammenkunft der höchſten und hohen Herr⸗ 
ſchaften im Kurfürſtenzimmer, Unterbringung der nur als Zeugen 
erſchienenen Perſonen in der Kapelle während die Vorſtellung 
der neu ernannten Ritter und Inhaber ſtattfindet. Dann feier⸗ 
licher Zug des Hofes nach der Kapelle, in der Ober⸗Hofprediger 
und Schloßpfarrer Dr. Kögel Predigt und Liturgie ab⸗ 
hält. Auf dem Wege dahin nahm S. M. der Kaiſer 


ſtellung der neudekorirten Damen des Luiſenordens und Ver⸗ 
dienſtkreuzes entgegen. Nach beendetem Gottesdienſte begab ſich 
der lange Zug nach dem Weißen Saale, der von der Muſikloge 
aus geſehen einen prächtigen Anblick gewährte. Ueber den Da⸗ 
maſttüchern der großen Tafel in Rechteckform, mit einem langen 


Tiſche in der Mittelachſe, grünten heute wiederum zwiſchen gol⸗ 


denen und filbernen Schaugeräthen die traditionellen kleinen 
Fächerpalmen und Lorbeerreiſer, an goldenen Säulen aufgeſteckt 
oder von Genien gehalten. 


e Bedenken, daß zum Zwecke der f deeſer . f. : 


— die Kaiſerin war dem Feſte fern geblieben — die Vor⸗ 2 


Vor dem Throne an der Nordſeite = 


1 


BIT Wal 
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prangte ein großer goldener Aufſatz auf ſpiegelndem Unterſatze, 3 


ein ähnlicher Aufſatz auf dem anſtoßenden Tiſche, an welchem 
die Miniſter ſpeiſen ſollten. 


Jardinieren mit duftendem, farben 


reichem Inhalt überall. Ein ganzes Heer königlicher Dienerſchaft 


in ihrer imponirenden Galalivree im Kreiſe herum, in einer 


Linie vor dem Throne die Pagen ihres Dienſtes harrend, der 


mit dem Eintritt des Hofes beginnt. Und da tönt auch bereits 
das Pochen des Marſchallſtabes, als Vorbote der Herrf 


chaften. 
Dieſe treten raſch ein, der Kaiſer mit unglaublicher Friſche im 


. wieder geſund h llen. Der Gerichtshof beſchloß daher, dem Ans 
trage des Vente ders ſtattzugeben, den Geſundbeitszuſtand der 
Wiegert abzuwarten, einen neuen Verhandlungstermin anzuberaumen 
enen e der dae Termin aufgehoben 
f a szeugen zu laden. e jedoch der heutige 

* bas Verhör der Angeklagten zu Ende geführt, auch noch 


die Beweisaufnahme eingetreten und erſt dann, nachdem die Verhand⸗ 
g bereits vier Stunden gewährt, die Sitzung geſchloſſen. 


TVelegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
* Berlin, 21. Januar, Abends 7 Uhr. 


1 Abgeordnetenhaus. [Eiſenbahnetat.] Gegen: 
über dem Abg. Wehr, welcher die Tarife der Oſtbahn be⸗ 
müngelt und behauptet, um den wirthſchaftlichen Intereſſen der 
Provinz Preußen zu entſprechen, ſei Bromberg nicht der ge⸗ 
Kkeignete Direktionsſitz der Oſtbahn, erklärt der Regierungs⸗ 
kommiſſar, die Tarife der Oſtbahn würden ſehr von den ruſſiſchen 
Bahntarifen beeinflußt. Maybach bemerkt, trotz mehrfacher Er⸗ 
wägungen ſei Bromberg doch ſtets als der geeignetſte Ort des 
Direktionsſitzes befunden. 

5 Gegenüber dem Verlangen v. Minnigerode's auf 
weitergehende Tarifermäßigungen für Maſſentransporte, nament: 
lich landwirthſchaftliche, weiſt der Miniſter auf den dadurch ent⸗ 
ſtehenden Einnahme Ausfall von vielen Millionen hin, der die 
Hauptaufgabe, den Ausbau des Sekundärbahnnetzes, gefährde. 

Auf die Klagen Bache m's und Hammacher's betreffs 
der langſamen Anftelung und Beförderung der Beamten des 
linksrheiniſchen Bezirks gegenüber denen des rechtsrheiniſchen er⸗ 
widert der Regierungskommiſſar, die Anſtellungen 
unterlägen in erſter Inſtanz den Direktionen, wobei wohl Ver⸗ 
ſehen vorkommen könnten, hier aber nicht vorliegen dürften. Die 
Zentralinſtanz könne nur die Grundſätze feſtſtellen. Die Revi⸗ 
fion der Anſchlußfrachtſätze für Rheinland und Wehfalen ſei in 
Arbeit, aber noch nicht abgeſchloſſen. 

Auf die Klagen Schorlemer⸗Alſt's wegen Ueberanſtrengung 
der Heizer und Lokomotivführer im Dienfte, namentlich in den 
Koblenbezirken erwidert der Miniſter: wenn ſolches der Fall 
wäre, jo würde es feinen Abfichten und Vorſchriften wider⸗ 
ſprechen; ſolcherlei Beſchwerden aus Kohlenbeztr ken ſeien ihm aber 
noch nicht zugegangen; für Zugführer, Lokomotivführer, Tele: 

raphiſten und Betriebsſekretäre ſei ſtatt Wohnungsgeldzuſchuß 
Gehaltserhöhung in Erwägung gezogen. 


em 


PEN TEE 


ya 


N 
ET RI 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Fiteratur. 

* In einer Broſchüre „Anzahl und Dauer der Krankheiten 
in gemiſchter Bevölkerung“ ſtellt Prof. Dr. Carl Heym in 
Leipzig die Reivltore einer fünfundzwanzigjährigen Erfahrung der Ver⸗ 

cherungs⸗Geſellſchaft „Gegenſeitigkeit“ in Serie zuſammen. Die 
oil iſt namentlich im Hinblick auf das Krankenverſicherungsgeſetz 
8 beachtenswert zu empfehlen. 


Zuocales und Provinzielles. 
Poſen, 21. Januar. 
v. Perſonalien. Dem Regierungsbaumeiſter Vollmar aus 
rien 4 Schleſien iſt die proviſoriſche Verwaltung der Kreisbau⸗ 
3 ſpektion zu Krotoſchin übertragen worden. 5 
a r. Die kaufmänniſche Vereinigung bielt am 21. d. M. Nach: 
mittags 4 Uhr im Börſenſaale ibre ordentliche Generalverſammlung ab. 
Durch den Vorſitzenden, Herrn Bankdirektor Guttmann, erfolgte zunächſt 
die Erb attung des Geſchäfts⸗ und des Kaſſenberichts für das abgelau⸗ 
. ſene Vereinsjahr. Im Namen der Rechnungs⸗Reviſtonskommiſſion bes 
Adcchtete als dann Herr Hermann Rofenfeld über die Rechnung per 1882 
und die Verſammlung ertheilte die Decharge. Es werden hierauf in 
die Reviſionskommiſion der Rechnung pro 1883 die Herren Julius 
Schefftel, M. M. Goldſchmidt und Herm. Bergas gewählt. Bei der 
alsdann ftatifindenden Wahl dreier Borftandsmitglieder auf die Dauer 
von drei Jahren wurden die ausſcheidenden Herren: Bankdirektor 
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notiren, die eine unbedingte Erlaubniß 
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Guttmann, S. Szamatölski und Hermann Roſenfeld, mit großer 
Malorität wiedergewählt. Hierauf fanden gemäß den ſtatutariſchen 
Beſtimmungen die Wahlen von zehn Schiedsrichtern, ſowie acht Sach⸗ 
verſtändigen zur Begutachtung von Spiritus und acht Sachverſtändigen 
zur Begutachtung für Getreide auf die Dauer von zwei Jahren aus 
der Zahl der Mitglieder ſtatt. 3 
A Der hieſige Verbandsvorſtand des Neumärkiſch⸗Poſener 
Bezirks Verbandes für Verbreitung von Volksbildung macht in 
einem Anſchreiden feinen Zweigveremen eine Reihe von Mütheilungen, 
denen wir Folgendes entnehmen: In einer am 19. v. Mts. in Berlin 
fattgehabten Verſammlung des Zentralausſchuſſes wurde an Stelle 
des verſtorbenen Dr. Schulze⸗Delitzſch einſtimmig der Abgeord⸗ 
nete Rickert zum Rräfiventen der Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung gewählt. Der Neumärkiſch⸗Poſener Verband war in der 
Verſammlung durch den Verbands Schriftfübrer Rektor Jul. Leh⸗ 
mann vertreten. — Auf Grund des Statuts hat der Vorſtand ſich 
durch Kooptation um folgende 4 Mitglieder verſtärkt: Bank⸗Direktor 
C. Meyer, Kaufmann Herm Meyer, Hutfabrikant Ziegler 
von bier und Landrichter Koliſch in Liſſa. — Dem Verbande find 
an körperſchaftlichen Mitgliedern in den letzten Monaten neu beige⸗ 
treten: die Loge „Zum bekränzten Kubus“ in Gneſen, der „Allge⸗ 
meine Männer⸗Geſongverein“ in Poſen, der Handwerkerverein in 
Rawit ſch, der Bildungsverein in Meſeritz, der Geſelligleits⸗ 
verein in Samter und der Handwerkerverein in Krone a. Br. 
Den Freunden der Volksbildung wird vom Vorſtande die dringende 
Bitte ans Herz gelegt, für die Förderung der edlen Zwecke des Ber 
bandes durch Gewinnung neuer körperſchaftlicher wie perſönlicher Mit⸗ 
3 nach Kräften zu wirken. Der Jahresbe trag zur Verbandskaſſe 
eträgt nur 6 Mark. — Der Etat des Verbandes weiſt pro 1883 noch 
kleine Fonds für Vortragszwecke, ſowie zum Zwecke der Ergänzung 
bezw. Neuanlegung von Vereinsbibliotheken auf. Der Vorſtand ſtellt 
dieſe Etatsbeſtände denjenigen Zweig vereinen zur Verfügung. die kleine 
oder nur geringe Mittel für die bezeichneten Zwecke deſitzen. Anträge 
in dieſer Richtung find beim Vorſtande bis zum 1. Februar d. J. zu 
ſtellen. Ber dieſer Gelegenheit empfieblt der Vorſtand den Zweigver⸗ 
einen zur Anſchaffung für die Vereins⸗Bibliotheken die Zeitſchrift der 
Geſellſchaft für Verbreitung von Voksbildung „Der Bildungsverein“ 
erner den von derſelben Geſellſchaft herausgegebenen „Deutſchen 
eichskalender“, ſowie den „Karl Weiſe ſchen Vollskalender“ und 
die Schriften des Volksdichters Karl Weiſe überhaupt, ebenſo die 
Schriſten aus dem „Nordweſt⸗deutſchen Volksſchriften. Verlag“ in 
Bremen. m Februar d. J. beginnt der Wanderlehrer der Ge⸗ 
ſellſchaft Dr. J. Wislicenus aus Wiesbaden eine längere 
Vortragstour im Neumärkiſch⸗Poſener Verbande. Die Meldungen zu 
dieſen Vorträgen find ſchleunigſt direktt an Dr. Wislicenus zu richten. 


x. Sehufs Eintritt in den Schuldienſt der Stadt Poſen ftanden 
am Freitag Nachmittag um 4 Uhr in der V. Stadtschule vor der 
dazu eingeſetzten Kommiſſion Lehrproben an. Von den zitirten Kandi⸗ 
daten erſchien nur einer, Lehrer Kaldykiewicz, welcher zur 
Anſtellung vorgemerkt wurde und demnächſt einberufen werden wird. 

v. Ferienkolonien. Die Vorbereitungen für die in dieſem Sommer 
zu entſendenden armen kranken und ſchwächlichen Kinder haben bereits 
begonnen. Es ſind 54 Sammelliſten ausgegeben und die früheren 
Beitragzabler durch direkte Anſchreiben erſucht worden, auch in dieſem 
Jahre in eine der vorzulegenden Sammelliſten einen Beitrag zu ver⸗ 
5 — oder denſelben dem Herrn Schatzmeiſter, Stadtrath Schmidt, 
Zuiienftraße 4, direkt einzuſenden. Die Vereine ſollen noch in einem 
beſonderen Schreiben erſucht werden, bei ibren Verſammlungen der 
Ferienkolonien zu gedenken. Behufs günſtiger Auswahl von Kindern 


bat ſich das Komits an die Rektoren der biefigen Stadtſchulen mit 
der Bitte gewendet, im April d. J. ein Verzeichniß geeigneter Schul⸗ 
kinder, die das 9. Lebens ſabr überſchritten haben, einzureichen. Gleich⸗ 
zeitig find dieſelben zur Vermeidung unangenehmer Erfahrungen und 
unliebſamer Auseinanderſetzungen mit den Eltern der betr. Kinder 
der Auswahl die Wür digkeit der Kinder als 

Betracht zu ziehen; 2) nur ſolche Kinder m 
e ein ıbniß ihrer Eltern beibringen, und 3) 
zunächſt diejenigen zu berückſichtigen, die mit den nothwendigſten 
Kleidungsftüden ausgerüstet find. Ebenſo ſollen auch die Armen⸗ 
Aerzte unſerer Stadt 


gebeten worden 1) l 
e 


1 rapie werden, ſolche Kinder dem Komité nam⸗ 
baft zu machen, die ſich zur Entſendung in die Bäder oder in die 


Kolonien eignen. 


v. Der Verein für das Mädchenſchulweſen bielt am vergan⸗ 
ges Donnerſtage feine ordentliche Generalveriammlung ab, Den 
Vorſitz führte Schulvorſteher Beſow. Die Rechnungsleaung ergab eine 
Einnahme von 181.28 N. und eine Ausgabe von 118,90 M., fo daß 
noch ein Beſtſand von 62.38 N. verbleibt. In den Vorſtand wurden 
wiedergewählt: Schulvorſteher Below (1. Vorſitzender), Fräulein 
Berndt, Rektor Gericke (2. Vorſitzender), Schulvorſieherin Fräu⸗ 
lein Glaubitz (Kaſſenführerin), Mittelſchullehrer Kupke (Schrift⸗ 
führer), Fräulein Springer, Schulvorſteherin Fräulein Zuckertort 
(Bibliothekarin). Alsdann referirte Derr Oberlehrer Dr. Fon as im 


Anſchluß an ein Programm der höheren Mädchenſchule zu Perleber 
über „die Stoffvertheilung in der deutſchen Lektüre“ und gab dadurch 
Gelegenbeit zu einer eingehenden Beſprechung binſichtlich des Leſeſto 
der 4 letzten Schulfabre der Mädchenſchule. Folgende beiden vom Re⸗ 
ferenten aufgeſtellten Tyeſen fanden die Zuſtimmung der Verſammlung: 
1. Tbeſe: In der zweiten Klaſſe iſt das Hauptgewicht noch auf er⸗ 
zählende Gedichte zu legen; als Vorbereitung auf eine genauere Ein⸗ 
führung in die Litteratur iſt ein Coos zu leſen. 2) Das Penſum der 
erſten Klaſſe iſt neben einer Bebandlung der wichtigſten Dichter (in 
biographiſcher Form) die Einführung in das Verſtändniß des Epos 
und Dramas, namentlich des letzteren. Nach dem Vortrage wurde 
noch die Anlegung eines Fragekaſtens beantragt, womit ſich die Ver⸗ 
ſammlung auch einverſtanden erklärte. A 

r. Im Stadttheater gelangt nr (Dienſtag) zum erſten Mal 
das Oskar Blumenthal'ſche Luſtſpiel: „Der Probepfeil“ zur Auf⸗ 
fübrung. Daſſelbe hat in Berlin und anderwärts vielen Beifall ge⸗ 
funden und übt noch immer ſtarke Anziehungskraft. 

— Die tiefgeſtimmten Orcheſter ⸗Inſtrumente, welche zuerſt 
beſtellt wurden, ſind Sonnabend im Staditheater Seitens des Inſtru⸗ 
mentenmacher Chr. Geipel dem Komité übergeben worden, nachdem 
die zugezogenen Herren Sachverſtändigen. Kapellmeiſter Kiehaupt, 
Organiſt Böttcher, königl. Muſik⸗Dirigent Apoold, ſich für die Abs 
nahme ausgeſprochen haben. Um Allen, welche zu den Koſten beige 
tragen haben, Gelegenheit zu geben, dieſe Inſtrumente zu ſehen, werden 
dieſelben von morgen ab drei Tage lang in dem Foyer des Stadt⸗ 
Theaters in den Abendſtunden unentgeltlich ausgeſtellt ſein. Die 
nachträglich beftellten Inſtrumente, welche bisher im Orcheſter nicht 
vertreten waren, werden in ungefähr 6 Wochen nachgeliefert werden. 

th. Konzert von Flora Friedenthal. Frl. Friedenthal, die ent⸗ 
ſchieden zu den begabteſten derzeitigen Pianiſtinnen zählt, wird, von 
einer größeren Konzerttour durch Rußland und Polen zurückkebrend, 
Anfang Februar bier ein Kontert veranſtalten. Die Künstlerin hat 
bier ſchon mebrere Male mit großem Erfolge konzertirt_ und dabei ein 
ſtetiges Wachstbum und Auskreifen ibrer künſtleriſchen Qualitäten ers 
wieſen. Man kann daher dieſem bevorftehenden Konzerte mit jener 
Befriedigung entgegenſeben, die das Gefühl erweckt, frühere, gute Ein⸗ 
drücke abermals wiederbolt zu finden. 

* Konzert Joachim. Das in dieſer Woche veröffentlichte Pros 
ramm für das am 28. d. M. ſtattfindende Konzert des Prof. 
oachim und Herrn F. Dreyſchock entſpricht ganz den Erwar⸗ 

tungen welche man an das Auftreten dieſes berübmten Künſtlers 
geknüpft batte. Eine von Profeſſor Joachim geſpielte Beethovenſche 
Sonate iſt ſchon ein beſonderes Ereianiß; dieſem klaſſiſchen Stücke 
ſchließen ſich das Bruch'ſche Violinkonzert ſowie die Kom ooſitionen 
von Leclair und Spohr würdig an. Da auch das Programm des 
Dem Dreyſchock ein mit Geſchick gewähltes ift, ſo können wir einen 
ehr genußreichen Abend erwarten. 


I Muſikaliſches. Der biefige Orcheſter⸗Verein veranſtaltet unter 
Leitung feines Dirigenten, Herrn Gürich, am Donneriiag den 24. 
d. Mts. im Logen⸗Saale ein Konzert, auf welches wir das muſik⸗ 
liebende Publikum hiermit aufmerkſam machen. Das reichhaltige und 
gut gewählte Programm bietet recht viel Abwechslung und dürfte 
eden Konzert⸗Beſucher zufrieden ftellen. Es gelangen zur Auffübrung: 

ktett von Mendelsſohn für 8 Streich Instrumente. Konzert Ouverture 
von Gade, Andante von Julius Tauwitz, Konzert für Cello von Saint⸗ 
Saöns und Dur- Sinfonie von Mozart. Wir wünſchen dem ſtreb⸗ 
ſamen Verein ein voll beſetztes Haus. 


r. Der allgemeine Männer- Geſangverein bielt am 19. d. M. 
unter zablreicher Beiheiligung im Lambert'ſchen Saale ein Krärzchen 
ab. Bei demſelben kamen zunächſt folgende Geſänge zur „üben: 
Sängersluſt“ von Fr. Schneider, „O ſel'ge Zeit, o ſchöne Zeit“ von 
C. Götze, zwei Duette für Sopran und Bariton mit Kiavierbegleitung : 
„Der Gruß“ von Wendelsſohn, arctholdy, und „Wandrers Nachtlied“ 
von Rubinftein; „Meeresabend“, Männerchor mit Tenorſolo und Kla⸗ 
a Gauby; a Szenen aus der Liederkantate: „Der 
Landsknecht von Taubert (für Chor, Sopran, Tenor⸗, Bariton-Solo- 
und D Se e Stene III: Zur Nacht; Szene F: Wander⸗ 
lied. Die Solis wurden von drei Mitgliedern des Vereins und einer 
jungen Dame geſungen, die ſchon öſter im Vereine als tüchtige Klavier⸗ 
ſpielerin und Sängerin aufgetreten iſt, und deren Stimme ſich durch 
Wohlklang und gute Schulung aus zeichnet. Sämmtliche Chöre und 
Solis wurden trefflich vorgetragen und fanden lebbaften Beifall. 
Nach der Geſangauffübrung zielt Herr Redakteur P ederzani⸗ 
Weber aus Berlin einen Vortrag über „die Frauen, ihre 
Geſchichte und ihr Einfluß auf die Kultuürent⸗ 
wickelung“, Es war dies, ſeitdem der allgemeine Männergeſang⸗ 
Verein dem Märkiſch Poſener Bezirksverbande der Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung beigetreten ift, das erſte Mal, daß in 
dem Vereine ein Vortrag gehalten worden iſt. Die Sache fand allge⸗ 
meinen Anklang und dürfte wohl öfter wiederholt werden. An den 


Vortrag ſchloß ſich ein Tanzkränzchen, welches in früher Morgenſtunde 
ſein Ende erreichte 


Ausſehen und in den Bewegungen, ein Bild geſegnetſten Alters, 
feine Schwiegertochter führend, Die Kronprinzeſſin hat eine 
Prächtige Toilette von bordeauxrothem, goldgefticktem Sammet 
4 gewählt, deren Schleppe von den Pagen kunſtvoll emporgehoben 
und über die Stuhllehne geordnet wird. Als zweites Paar er: 
ſcheint der Kronprinz mit der Gemahlin ſeines Sohnes, die auf 
weißem Unterkleide eine rothe Sammtichleppe trägt, Prinz Wilhelm 
folgt mit ſeiner Schweſter, Erbprinzeſſin Charlotte von Meinin⸗ 
gen. Von der mädchenhaften ſchlanken Geſtalt fließt in ſchweren 
Prinz Friedrich Karl 


berg, Erbprinz von Meiningen, Prinz Friedrich Wilhelm von 
Heſſen, die Prinzen von Anhalt u. ſ. w. an. Die hohen Herr⸗ 
ſchaften hatten bald Platz genommen, die Janitſcharen⸗Mufik des 
2. Garde⸗Regiments ſpielte die Ouvertüre zu Tannhäuſer und 
das mit militäriſcher Hilfe — 200 Soldaten von den Garde⸗ 
Fuſilieren waren dazu kommandirt worden — ſervirte Diner be; 
Jun Dem Kaiſer gegenüber hatte der Generalfeldmarſchall 
Graf Molike zwiſchen dem Statthalter Generalfeldmarſchall Freih. 
von Manteuffel und dem Miniſter des königl. Hauſes Grafen 
Schleinitz ſeinen Platz, an dieſe reihten ſich die Ritter des Schwarzen 
Adler Ordens Fürft Salm⸗Reifferſcheidt⸗Dyck. Herzog von Ratibor, 
die Generale v. Kameke, v. d. Goltz, die Geſandten Baron 
v. Bildt, Graf Benomar u. ſ. w. Die Mitteltafel war haupt: 
fächlich von den Militärattaches und Sekretären der hier 
alkreditirten Bot: und Geſandtſchafſten beſetzt; jene 
der Kapellenſcite von den Miniſtern, den Damen des 
Luiſen⸗Ordens und der Generalität. Am anſtoßenden Tiſche 
tafelten neben den ehemaligen Staate miniſtern v. Achenbach und 
Delbrück, und reich dekorirten Offizieren, Hofbeamte, ſtramme 
Wachtmeiſter und Sergeanten, Briefträger, Schutzleute, ohne 
Zwang und mit ſichtbarem Behagen ſich der hohen Gaſtfreund⸗ 

chaft erfreuend. Oberhofprediger Dr. Kögel, der Rektor der 


Univerſität, Polizeipraſident v. Madat, General⸗Quartiermeiſter 
Graf Walderſee, General⸗Intendant v. Hülſen, Graf Perponcher, 
der bayriſche General v. Xylander und viele königl. ſächſiſche 
Offiziere hatten ſich an einer Tafel zuſammen gefunden. Auch 
der charakteriſtiſche Kopf Adolf Menzels und die ehrwürdigen 
Geſtalten des Propſtes Brückner und des Predigers Orth tauchten 
aus der Fülle der Erſcheinungen auf. Immer lebhafter wurde 
das Geräuſch der Stimmen bis Se. Mal. der Kaiſer nach dem 
Schlußakkord einer Nummer der Tafelmuſik ſein Glas erhob um 
es auf das Wohl der heute dekorirten Ritter 
und Inhaber zu leeren. Ein dreimaliger Tuſch begleitete 
dieſen Toaſt, den ein Adjutant des Kaiſers den in den Nebenſälen 
tafelnden kaiſerlichen Gäſten mittheilte. Ein nach dem Diner von 
dem Kaiſer im Ritterſaale abgehaltener Cercle beſchloß die für 
alle Theilnehmer denkwürdige Feier. 


Stadttheater. 
Poſen, 21. Januar. 
„Die Jüdin“ von Halevy. 

Geſtern, als am Sonntag, ging Halevy's Oper bei dicht be; 
ſetztem Hauſe zum zweiten Male in Szene; wir haben neulich 
gelegentlich der erſten Vorſtellung als Benefiz für Herrn Riech⸗ 
mann zunächſt nur ſeiner Geſammtverdienſte und ſeines erſten 
Auftrittes gedenken können und brauchen heute nur damit fortzu- 
fahren, daß wir auch der weiteren Durchführung des Kardinals 
Brogni unſere volle Sympathie angedeihen laſſen, welchem Ur⸗ 
theile ja auch der rege Beifall des Publikums entſprach. In 
ſeiner Verfluchungsſzene, im großen Duett mit Eleazar und in 
ſeiner jo edel gehaltenen Szene der ſchaurigen Schlußprozebur 
war er ein durchaus würdiger Repräſentant jenes inneren Zwie⸗ 
ſpalts zwiſchen Regungen des Gefühls und des eiſigen Pflicht: 
gefühls finſterer Zeiten. Herr Himmer hatte ſchon letztes J ihn 
bewieſen, mit welch dramatischer Lebendigkeit er ſeinen Eleazar 
zu geſtalten vermöge, die Rolle bietet ſeinen künſtleriſchen Quali⸗ 
täten Gelegenheit zu voller Entfaltung; ſtellenweiſe erſchien uns 
das Beſtreben, dieſen Charakter zu individualiſiren, faſt etwas 


| 


Ganz prächtig gelang 
Gott dich einſt zur Tochter 
mir en eine wahre Perle muſikaliſchen Ausdrucks vermögens, 
die, ſo vorgetragen, ihren vollen ungeſchwächten Eindruck machte 
und vom Publikum ſtürmiſch begutachtet wurde. Herr Krenn 
gab dem ſchwachen, haltloſen Fürſten Leopold entſprechende Hal⸗ 
tung und Stimmung; namentlich im großen Duett mit Recha 
entfaltete ſich die Stimme zu ſchöner Fülle und warmer Empfin⸗ 
dung. Die Prinzeſſin Endora, eine ausgeſprochene Koloratur⸗ 
Partie im Style Auber's und Meyerbeer's, bot Frl. Milles 
Gelegenheit, durch ſchönen fließenden Geſang und grazieuſes Spiel 
zu erwärmen. Frl. Fröhlich, wie es ſcheint, momentan die 
einzige Repräſentantin des dramatischen Faches, war die Rolle 
der Recha zuertheilt worden. Daß die Ausdrucksmittel der 
Künſtlerin mehr den Affektſtellen des in allen ſeinen Gefühlen 
gekränkten, verrathenen Mädchens, als der innigen, großherzigen 
Refignation der Dulderin zu Gute kamen, liegt in der künſtleri⸗ 
ſchen Individualität der Darftellerin. Konnte fo ihre Romanze: 
„Er kommt zurück“ ꝛc. nicht beſonders erwärmen, ſo zündeten 
andererſeits die von den Schwingen der Leidenſchaft getragenen 
Momente, an denen gerade dieſe Rolle fo reich iſt; aber auch 
hier wäre ab und zu dem Ton etwas mehr Adel zu wünſchen 
geweſen und die Vermeidung allzu ſchneidiger Schärfe. Der Ober: 
richter Ruggiero war Herrn Hausmann überantwortet wor⸗ 
den. Die Chöre kamen namentlich da zu beſſerer Wirkung, wo 
alle vier Stimmgattungen vertreten waren. Den Trinkchor ſangen 
die auf die Anzahl von ſieben reduzirten Herren etwas faden⸗ 
ſcheinig. Recht tüchtig war auch geſtern wieder das Orcheſter. 
Die Regie hatte es ſich angelegen ſein laſſen, einzelne der gröͤ⸗ 
ßeren Szenen möglichſt glanzvoll und belebt zu inſzeniren, dabei 
die freundliche ſtille Mitwirkung der rezitirenden Theate äfte ins 
Auge faſſend, jo beim Einzuge Kaiſer Sigismunds, fo namentlich 
ſpäter bei der Feſtlichkeit zu Ehren Fürſt Leopolds, wo dem Auge 
ein ſehr hübſches Bild geboten wurde. th. 


— — 


r. Die Beerdigung des Landſchafts⸗Sekretärs Obft, welcher 
bier vor einigen Tagen geſtorben war, fand geſtern Nachmittags 4 Uhr 
auf dem Johannis⸗Kirchhofe vor dem Warſchauer Thore unter ſehr 

ablreicher Betbeiligung ſtatt. An dem Trauerzuge, welcher von der 
. Er Gerberſtraße ausging, betheiligten ſich auch die Beamten der Lande 

ſchaft, ibnen voran Generallandſchaftsdirektor Staudy, und die Lieder⸗ 

tafel; eröffnet wurde der Zug durch 10 Geiſtliche. g 

d. Eine neue polniſche Zeitſchrift erſcheint hier unter dem 
Titel: „Der bäusliche Heerd, illuſtrirte Zeitſchrift“ ſeit Anfang d. J. 
in der Cybulski'ſchen Buchhandlung. Dieſelbe erſcheint monatlich zwei⸗ 
mal, und will zwar im Weſentlichen der Unterhaltung dienen; doch 
ftellt fie in ihrem Programm den religiöfen Glauben, und die Liebe 
um Vaterlande und zum polniichen Genius an die Spitze, und erklärt: 
2 nationale Standarte in ihrem ganzen Umfange entfalten zu wollen. 

A. Militärpflichtige. Der königliche Polizei⸗Präſident fordert 
als Ziwil⸗Vorſttzender der Erſatz⸗Kommiſſion für die Stadt Poſen alle 
militärpflichtigen jungen Männer in Poſen auf, ſich in den Tagen 
vom 15. Januar bis 1. Februar c. bei dem Polizei⸗Kommiſſarius des 
Reviers, in welchem fie wohnen, perſönlich zur Eintragung in die 

Stammrolle zu melden. Zur Meldung verpflichtet find namentlich 
alle im Jahre 1864 Geborene, alle älteren Militärpflichtigen im 21. bis 
25. Lebensjahre, alſo in den Jahren 1859 bis 1863 Geborene, welche 
bei den früheren Mufterungen als dienſttüchtig befunden, aber nicht 
eingeſtellt, oder als zeitig untüchtig zurückgeſtellt find; ferner Alle bei 
früheren Muſterungen Uebergangenen. Alle dieſe Militärpflichtigen 
find, ſofern fie ſich in Poſen aufhalten zur Meldung verpflichtet und 
macht es keinen Unterſchied, ob ſie hier geboren ſind oder nicht. Wer 
die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle oder zur Berichtigung 
derſelben unterläßt, wird nach § 23 der Erſatz⸗Ordnung mit Geldſtrafe 
bis zu 30 Mark oder Haft bis zu Tagen 3 beſtraft. Wir wollen daher 
Eltern, Vormünder, Lehr⸗, Brot⸗ und Fabrikherren, deren Söhne, 
Mündel, Gebilfen oder Lehrlinge zur Zeit abweſend find, an dieſer Stelle 
darauf aufmerkſam machen, daß fie zur Meldung veroflichtet ſind. 

r. Die uniformirte Kompagnie des Landwehrvereins feiert 
Sonnabend, den 26. d. M., im Herſorth'ſchen Saale ihr 5. Stiftungs⸗ 
ſeſt. Dieſe Kompagnie iſt am 14. Januar 1879 zum erſten Male in 
der vom Kaiſer vorgeſchriehenen Uniform in Stärke von 1 Offizier, 1 
Feldwebel, 5 Unteroffizieren und 33 Mann in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
kreten und hat ſeitdem bei 219 Begräbniſſen verſtorbener Kameraden 
ie Trauerparaden gegeben. g g 

1. Die Sanitätskolonne des Poſener Landwehrvereins wird An⸗ 
ang Februar d. J. ihre Thätigkeit deginnen. Die Inſtruktion und 
usbildung derſelben hat der Stabsarzt der Landwehr Dr. Schönke 
übernommen. Als Kolonnenführer iſt das Vorſtandsmitglied, Sekretär 
Collatz, gewählt worden. Die zur Ausbildung der Mannſchaften 
erforderlichen Inſtruktionsbücher, Tragbabren, Verbandzeuge ꝛc. ſind 
bereits von dem Zentralkomite der preußiſchen Vereine für im Felde 
verwundete und erkrankte Krieger erbeten worden. g 

r. Die Laudbriefträger im Bezirk der kaiſerlichen Obervoſtdirel⸗ 
tion Poſen haben nach einer vor einiger Zeit im Intereſſe der länd⸗ 
lichen Bevölkerung getroffenenen Einrichtung auf ihren Beſiellgängen 
auch Poſtſendungen anzunehmen und an die nächſte Boftunftalt abzu⸗ 
liefern. Zu dieſem Behufe führt ſeder Landbriefträger auf ſeinem Bes 

ellgange ein Annabmebuch mit ſich, welches zur Eintragung der von 
ihm angenommenen Sendungen mit Werthangabe, 3 
Poſtanweiſungen, gewöhnlichen Packete, Nachnahmeſendungen und Zei ⸗ 
kungsgelder dient. Will ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt bewirken, 
o bat der Landbriefträuer demſelben das Buch vorzulegen. Bei Ein 
agung des Gegenstandes durch den lee muß dem Abſender 
auf Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der 
attgebabten Eintragung gewährt werden. Die Eintragung der Sen 
— in * feen g 0 bietet das geeignetſte Mittel zur Sicher⸗ 

ung des Tuflie ex“ ©. 5 
» r. Ein neuer Zugang zum ſtädtiſchen Viehhof. Die ſtädtiſche 
Verwaltung ifi gegenwärtig damit 1 von der Brücke über 
den erſten Ueberfall der Warthe aus nach dem ſtädtiſchen Viebbofe einen 
neuen Weg berzuſtellen, um dadurch für den Verkehr eine weſentliche 
Erleichterung zu ſchaffen. Derſelbe wurde bisber faſt nur durch die 
Venetianerſtraße vermittelt, und es traten, da dieſe bisher eine Sack ⸗ 
gaſſe war, wiederholt Stockungen ein. Die kleinen Gäßchen, welche 
von der Walliſchei nach der Venetianerſtraße führen, konnten nur 
wenig in Betracht kommen, weil ſie ſo ſchmal ſind, daß zwei Fuhr⸗ 
werke einander nicht ausweichen können. Das Terrain, auf welchem 
die Straße gebaut und die Venetianerſtraße mit der Walliſchei und der 
Dominſel verbunden wird, war zum Theil füskaliſch, wurde aber nach 
vorhergegangener Vereinbarung bereitwilligſt abgetreten. Da daſſelbe 
ſehr tief liegt werden zur Zeit Aufſchüttungen zur Planirung gemacht. 

r. Der Verkauf von Breunmaterialien gebt in dieſem unge⸗ 
wöbnlich milden Winter ſehr ſchwach, worüber natürlich von den 
Koblenbändlern ꝛc. ſehr geklagt wird, während dagegen der geringe 
Konſum von Brennmaterial beſonders für die ärmere Bevölkerung eine 
wabre Wobitbat ift. Bezeichnend für dieſen geringen Bedarf ift eine 
Bekanntmachung der Direktion der ſtädliſchen Gasanſtalt wonach, um 
mit den größeren Lagerbeſländen zu räumen, der Koaks von jetzt ab 
bis auf Weiteres zu bedeutend ermäßigten Preiſen verkauft wird. In 
anderen Jahren war der Koaks ſtets ſo geſucht, daß ſich größere Lager⸗ 

— beftände gar nicht anſammelten. | 5 

V. Gutsverkauf. Das Gut Neuhof, Kreis Bromberg, mit 
171 Hekt. Areal, iſt von den Hauptmann Wegner' ſchen Erben für den 

£ Be von 180,000 M. an Herrn Buchholz aus Bromberg verkauft 

worden. 5 a 
r. Ins ſtädtiſche Krankenhaus wurde geftern Vormittags ein 
= Arbeiter geſchafft. welcher in der Wilbelmsſtraße plötzlich von Krämpfen 
befallen worden und auf den Bürgerſteig bingeftürzt war. 7 
r. Ein Handlungslehrling, welcher am Freitag von feinem Prinzipal 
mit Geld abgeschickt worden war, verlor aus der Taſche einen Hundert⸗ 
markſchein, welchen er unvorſichtigerweiſe ohne jede Umzüdung in die⸗ 
— geſteckt hatte. Da ihm ſein Prinzipal erklärte, daß er, reſp. ſeine 
Bern den Verluſt zu erjegen hätten, io begab er ſich nach einer 
ſchlafloſen Nacht heute Morgens auf die Polizei, um den Verluſt an⸗ 
umelden. Zu ſeiner großen Ueberraſchung und Freude hörte er bier, 
ß wenige Stunden, nachdem er den Schein verloren, eine Frau von 
außerhalb auf der Polizei erſchienen, und den Schein, den fie gefun⸗ 
den, abgegeben habe. Nachdem der Lehrling den der Frau zuſtehenden 
eſetzlichen Finderlohn von 10 M. entrichtet hatte, erhielt er den 
——— zurück. 

r. Sachbeſchädigung. Verhaftet wurde Sonnta 
er — e in der 

enſterſcheiben eingeſchlagen hatte. 5 X 

r. Nächtliche Ruheſtörung. Ein Arbeiter und ein Droſchken⸗ 
beſitzer prügelten ſich genern Abends in der 11. Stunde auf der St. 

1 Martinsſtraße und verurſachten dadurch eine nächtliche Rubeſtörung. 
Ein Schutz ann brachte die Streitenden aus einander und ſtellte die 
Namen derſelben behufs Beſtrafung feſt. > g \ 

r. Diebſtähle. Berhaftet wurde geſtern Nachmittags ein Arbei⸗ 
ter, welcher in der Wronkerſtraße in einer Deſtillation zwei Hemden 
zum Kauf anbot, über deren rechtlichen Erwerb er ſich nicht aus⸗ 
uweiſen vermochte, und die er von dem „großen“ Unbekannten zum 
Geſchent erhalten haben wollte. — Berbaftet wurde ferner eine 
Frauensperſon, welche einem Mädchen auf der Naſſen Gaſſe aus uns 
verſchloſſener Stube einen Nock und ein Paar Pantoffeln ent⸗ 
wendet bat. 5 . 

r. Zwei Jerzycer Bauern kehrten geſtern Nachmittags in ein 
Wirthsbdaus zu Mulacksbauſen ein, ließen ſich Schnaps geben und ver⸗ 
weigerten ſchließlich die Zahlung für denſelben. Der Wirth warf, um 
endlich Ruhe zu haben, die beiden „Freiberger“ zum Lokale hinaus, 

(woe er ſie gerade nicht mit Glacé Handſchuben angefaßt haben mag, 
denn der eine von ihnen blutete an der Naſe. In Folge dieſer „Köc⸗ 
ververletzung“ verlangten nun die Bauern von einem herbeikommenden 


Morgens ein 
erlinerſtraße die 


Schutzmanne Beiſtand und Verhaftung des Wirths. Der ne 


kam jedoch dieſem Wunſche nicht nach und brachte ſchließlich die Bauern 


auf den Heimweg. 

Gneſen, 20. Jan.] Unglücksfall.] Am Donnerſtag Abend 
ereignete ſich auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe hierſelbſt ein recht 
trauriger Unglücksfall. Der Bremſer R. aus Poſen war damit bes 
ſchäftigt, die Schlußlaterne vom Waggon des gegen 11 Uhr Abends 
von hier nach Poſen abgehenden Güterzuges abzunehmen, indem noch 
ein Waggon angehängt werden ſollte. Bei dieſer Verrichtung fließen 
die Waggons zu ſchnell zuſammen, R. gerieth zwiſchen die Puffer und 
wurde derartig zerquetſcht, daß der Tod augenblicklich eintrat. Der 
Berunglückte hinterläßt eine Wittwe und zwei Kinder in noch 
zartem Alter. 

O Mogilno, 19. Jan. [Landwirthſchaftliches. Zucker⸗ 
fabrik. Verhaftet. Fleiſchſchau. Namensänderung. 
In der am vergangenen Mittwoch im Bethke 'ſchen Hotel ſtattgehabten 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins wurden gewählt: zum Vor⸗ 
ſitzenden, Herr Matthes zu Streben und zum Stellvertreter deſſelben 
dire v. Tſchepe zu Broniewice. Nach Erledigung des geſchäftlichen 

beiles der en bielt Herr v. Tſchepe einen Vortrag Über Errich⸗ 
tung von Arbeiter⸗Kolonien. — Am 26. d. Mts. wird im Bethke 'ſchen 
er eine Generalverſammlung der Intereſſenten zur Gründung einer 

uckerfabrik in Mogilno behufs Konſtatirung der bereits gezeichneten 
und noch zu zeichnenden Rübenflächen, ſowie der geſetzlichen Verpflich⸗ 
tung der Intereſſenten, ſtattfinden. Nach erfolgter Verpflichtung ſoll 
ſogleich zur Konſtituirung der Geſellſchaft geſchritten werden. — 
Anfangs d. Mts wurde der hieſige Polizeidiener Lewke verhaftet, 
angeblich wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit an einer Gefangenen 
des hieſigen ſtädtiſchen Gefängniſſes. — Während des Jahres 1883 
wurden vom hieſigen Fleiſchbeſchauer Fritzkowski 800 Schweine auf 
Trichinen unterſucht und darunter 11 Stück trichinös befunden. Der 
Name des im Kreiſe Mogilno belegenen Rittergutes Izdebno, Herrn 
Hilaxius Polatin Retz gehörig, iſt mittels Allerhöchſter Kabinetsordre 
in „Ottenſund“ umgewandelt worden. 


4 Wronke, 19. Jan. [Vorſchußverein! Zu der vorgeſtern 
im Adam'ſchen Lokale hierſelbſt ſtattgefundenen Generalverſammlung 
des bieſigen Vorſchußvereins E. G. hatten ſich mehr als 50 Mitglieder 
eingefunden. Die Berathungen wurden durch den zeitigen Vorſitzenden 
des Auffichtsratbes, Kaufmann Mottek geleitet, und wurde zunächſt 
der Rechenſchaftsbericht pro 1883 mitgetheilt. Derſelbe wies 211 Mit⸗ 
glieder nach, die ein 1 Vereinsvermögen von 37.422 M. beſitzen, 
einſchließlich des 4419 M. betragenden Reſervefonds, der damit ſeine 
Hits vorgeſchriedene Höhe erreicht hat. Der Verein hat mit einem 

etriebskapitale von 98,746 M. incl. der aufgenommenen Kapitale reſp. 
Spareinlagen gearbeitet, und bei einem Zinsfuße von 7 pCt. für auf⸗ 
genommene Darlehen 6470 M. Zinſen gewonnen, wovon den Mit⸗ 
gliedern 7 pCt. Dividende BIER Verluſte find, wie bisher noch 
niemals, auch im verfloſſenen Vereinsfahre nicht vorgekommen. Nach» 
dem die Rechnung dechargirt worden, entſpann ſich in Folge des von 
einem Mitgliede geſtellten Antrages auf Ermäßigung des Zinsfußes 
von 7 pCt. auf 6 1 Ct. eine lebhafte Debatte, in welcher vom Antrag⸗ 
ſteller auf die günſtige Lage des Vereins und auf den niedrigen Zins⸗ 
fuß in anderen Vereinen z. B. in Bofanowo und Oberſitzko hingewieſen 
wurde. Einzelne Mitglieder des Vorſtandes und Aufſichtsratbes 
empfahlen jedoch die Beibehaltung von 7 pCt. und führten an, daß 
wenigſtens für fetzt eine Derabfegung des Zinsſußes auf 6 pCt. noch 
nicht an der Zeit ſei. Von einer Abſtimmung wurde abgeſehen, da 
der beſprochene Antrag nicht auf der Tagesordnung ſtand. — Zu 
Aufſichtsrathsmitgliedern wurden durch Stimmzettel die ausgeſchiedenen 
Aufſichtsräthe Sandau, Lippmann und Rankowski auf drei Jahre 
wiedergewählt, und auch die Erſatzwahl eines Auſſichtsratbsmitgliedes 
auf ein Jahr vorgenommen, wobei ſich die Wabl auf den Amtsgerichts⸗ 
Sekretär Bloch lenkte. — Zum Schluſſe wurde noch durch den Leiter 
der Verſammlung des verewigten Gründers der 9 
Schulze⸗Delitzſch angemeſſen gedacht und ſein Andenken von allen Ans 
weſenden durch Erheben von den Sitzen geehrt. 0 

J Samter, 19. Jan. N Wahlen.] Eine 
verabſcheuungswürdige That iſt in unſerer Gegend aus Rache verübt 
worden. Der Gärtner Franz Bartkowiak aus Buſchewo hatte eine 
gegen ihn von der Militärbehörde wegen unterlaſſener Meldung feſt⸗ 
geſetzte eintägige Haftſtrafe 1 Anſtatt ſofort nach ſeiner Ent⸗ 
laſſung in ſeinen Dienſt nach Buſchewo zurückzukehren, kam er daſelbſt 
im trunkenen Zuftande erſt einen Tag ſpäter an und machte fort⸗ 
während Skandal. Auf Befehl der Frau Gräfin Bninska entließ ihn 
der Wirthſchaftsinſpektor aus dem Dienſte. Das hat ihn aber io 
aufgebracht, daß er keinen Anſtand nahm, öffentlich zu erklären, es 
ſolle kein Menſch von den von ihm gepflanzten Bäumen je einen Vor⸗ 
theil haben. In der Nacht vom 12. zum 13. d. M. ſind nun an der 
Straße Buſchewo⸗ Pinne 27 und an der Straße Buſchewo⸗Zalewo 51 
Kirſchbäume theils ums, theils ganz abgebrochen worden, In derſelben 
Nacht wurden auch im herrſchaftlichen Garten zu Buſchewo 32 aus⸗ 
ländiſche edle Obſtbäume, 11 Himbeerſträuche 6 Nußbäume und 2 Roſen⸗ 
ſtöcke abgebrochen und zerftört. Dem Gendarmen Gerlach zu Ottorowo 
gelang es zu ermitteln, daß B. die ruchloſe That verübt hat. 
wurde feſtgenommen und dem Amtsgericht zu Pinne überliefert. — In 
dem vom Landrath Dr. von Dziembowski auf geſtern anberaumten 
Termin zur Wahl der Abgeordneten zur Veranlagung der Gewerbe⸗ 
ſteuer für das platte Land unſeres Kreiſes und der Stadt Scharfenort 
wurden bei reger Betbeiligung der Wähler folgende Perſonen gewählt: 
1. Lit. A. (Kaufleute): Kaufmann Auguſt Fiedler zu Podrzewie, 
Waſſermüller Emil Donner zu Chojno, Johann Wilhelm Jäckel zu 
Grzebienieko Müblenbeſitzer Auguſt Fechner zu Slopanowo, Mühlen⸗ 
befiger N. Seike zu Smolniga, Julius Sauer zu Zamorze, Mühlen 
bejiger Wolke zu Popowo. 2. (Schänken, Gaſt⸗ und Speiſehäuſer): 
Gaflwirth Fiedler zu Podrzewie, Wilbeim Scheffler zu Bnino, Johann 
gs zu Biarsli, Philipp Bri zu Podrzewie, Auguft Abraham zu 

rzeskowice, Nochem Nochem zu Scharſenort. 

XX Nakel, 19. Jan. [Viebmarkt. Gutsverpachtung. 
Der geſtern auf dem früheren Kavallerie⸗Exerzierplatz abgehaltene Vieh⸗ 
markt war ziemlich beſucht. Namentlich ſtark war der Auftrieb an 
Rindvieh, worin ſich auch ein reges Geſchäft entwickelte. Die Preiſe 
waren jedoch nicht ſo hoch, wie auf den Herbſtmärkten, da auswärtige 
Händler nur in geringer Zahl ſich eingefunden batten und wenig aus 
dem Markte nahmen. Gute junge Milchkühe kaufte man ſchon mit 
180 Mark. Die Nachfrage nach Pferden war ſehr gering, obgleich 
einzelne vedt ſchöne Exemplare zum Verkauf geſtellt waren. Gute 
Arbeitspferde kaufte man mit 400 bis 500 M. und 2jährige Fohlen 
erzielten Preiſe von 300 M. Ein großer Theil der zum Verkauf ge 
ſtellten Pferde und Fohlen fand keine Käufer. — Auf dem Schweine⸗ 
markt war das Geſchäft wiederum recht flau. Der Auftrieb an fetten 
Schweinen war bedeutend und wurde der Ztr. lebend Gewicht mit 30 
bis 33 M. bezahlt. Magere Schweine fanden ſelbſt zu niedrigen 
Pleiſen ſchwer Käufer. — Das 10 Kilometer von hier entfernt bele⸗ 
gene Rittergut Samczieczno, ca. 4000 Morgen enthaltend und zu den 
gräflich Potuliekiſchen Gütern gehörig, hat der Landwirth Rontz 


gepachtet. 

£ Strzalkowo, 19. Jan. [ Schmuggel. Wahl. Ergrif⸗ 
fene Gefangene. Uebertragene Lehrerſtelle.] Der 
Schmuggel aus Ruſſiſch⸗Polen ſcheint trotz der ſtarken Bewachung der 
Grenze durch Grenzaufſeher und Grenzgendarme immer noch ſehr ſtark 
betrieben zu werden; denn es vergeht faſt keine Woche, wo nicht 
heimlich in das dieſſeitige Gebiet eingebrachtes Vieh von Beamten 
abgefaßt wird. Recht geeignet zum Schmuggel iſt der dies jährige 
Winter mit ſeinen nebligen und nicht zu kalten Nächten. In der 
Nacht von vergangenen Dienſtag zum Mittwoch konfiszirten bei 
Szamarſzewo die beiden Grenzaufſeher Müller und Fiſcher aus 
Galezewo⸗Kolonie acht Schweine. Bei der Feſtnahme derſelben wurde 
von einem der Beamten der Treiber J. Walczak aus Szamarſzewo ſo 
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ſchwer durch einen Schuß in den Rücken verwundet, daß er bald 
darauf verſtarb. Den übrigen Defraudanten gelang es, indem ſie den 
kleinen Fluß, die Wreſznica, durchſchwammen, zu entfliehen. In der 
Nacht vorher gelang es bei Cbwalibogowo den Grenzaufſehern Gau 
und Naczki aus Skarboſzewo ebenfalls, vier heimlich über die Grenze 
eingeſchmuggelte Schweine abzufaſſen. Innerhalb vier Monaten ſind 
von Grenzbeamten im hieſigen Bezirke 55 Schafe, 2 Pferde und über 
50 Schweine konfiszirt worden. Sämmtliches Vieh iſt, nachdem es 
durch den Kreisthierarzt in Beziebung auf feinen Geſundbeits⸗ 
uſtand unterſucht worden war, öffentlich vom hieſigen Neben⸗ 

ollamt verkauft worden. — Der Wirth und Ortsſchulze Martin Do⸗ 
minie ak zu Bialezejce iſt zum Schulzen und Ortsſteuererheber auch 
zugleich für die Gemeinde Zawodzie Huben gewählt und beſtätigt und 
für die Ortſchaft Pogorzelice⸗Probſtei iſt als folder der Wirth Franz 
Sokowicz zu Pogorzelice beſtellt worden. — Die von der Außenarbeit 
am 4. Juni v. J. entwichenen Arbeiter Joſeph Mleczak und Ignatz 
Kriegel. welche in dem Amtsgerichts⸗Gefängniß zu Mogilno unterges 
bracht waren, ſind nun wieder ergriffen und zur Haft nach Mogilno 
a worden und zwar Erſterer bald nach ſeiner Entweichung und 
etzterer vor einigen Tagen in Zerlom durch den dortigen Gendarm. 
— Die Verwaltung der katholiſchen Lehrerſtelle zu Galezewo⸗Kolonie 
5 em 5 5 ne - — — 5 5 der Sea zu 
Gr.⸗Pſary⸗Hauland dem Lehrer Wilhelm Bederke aus Recklin⸗Haul 
interimiſtiſch vom 1. März d. J. ab übertragen. an 

Birnbaum, 19. Jan. [Vertheilung an Arme Be 

ſetzung von Lebrerſtellen. Trichinoſe. 
tionsvorſtände.] Am Sonntag Nachmittag fand die Verthei⸗ 
lung des Erlöſes der von dem Männergeſangverein „Eintracht“ ver⸗ 
anftalteten Wobithätigkeitsvorſtellung ſtatt. Außer den vom Bo: ſtande 
geladenen 14 Familien war zur Stunde der Auszablung noch eine 
große Anzahl mehr oder minder bedürftiger Frauen und alter Männer 
erſchienen, um einer Unterſtützung theilhaftig zu werden. Von dieſen 
ſollte allerdings Niemand berückſſchtigt werden, da die Einnahme bes 
reits vertheilt war; der Vorſtand ließ ſich indeſſen bewegen, für drei 
bedürftige Perſonen noch 6 Mark aus der Vereinskaſſe zu entnehmen. 
Mit dem 1. April d. J wird die ſechste Lehrerſtelle an unferer 
Simultanſchule mit dem Lehrer Grünberg beſetzt, während dem bishe⸗ 
rigen Inhaber dieſer Stelle, dem Lehrer Schweriner, vom 1. Februar 
ab die fünfte Stelle übertragen iſt. — Innerhalb 4 Wochen ſind vom 
amtlichen Fleiſchbeſchauer Apotheker Reinhard hier drei Schweine tri⸗ 
chinenhaltig befunden worden, und zwar eins aus Birnbaum und zwei 
aus Großdorf. — Der Vorſtand der Genoſſenſchaft für die Melioration 
der Niederung oberhalb der Mühle zu Ryzin beſteht aus dem Guts⸗ 
beſitzer Louis Schlinke zu Groß Chrzypsko und dem Rittergutsbeſitzer 
v. Hantelmann⸗Cbareie während der Vorſtand oberhalb der Mühle zu 
Luttom aus dem Eigenthümer Wilbelm Schlinke zu Ryzin und aus 
dem Rittergutspächter Ernſt Voigt zu Biaſez beftebt. Zu Stellvertre⸗ 
tern für den erfleren Bezir! wurden gewählt Egenthümer M. Neumann 
mu Groß Cbrzypsko wid Cigenthümer Wilh. Schlinke zu Rysin, für 
etzteren Rittergutspächter Hall zu Lutomek und Eigenthümer Gottb. 
Sydow zu Ryzin. 


e Schneidemühl, 20. Jan. [Frauen⸗Verein. Landge⸗ 
richts⸗Präſident. Geſang⸗Verein. Markipreitel 
Geſtern fand in der Behaufung der Vorſitzenden Frau Doktor Schir⸗ 
mer eine Generalverſammlung des bieſigen Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins ſtatt, in welcher der Jahresbericht erſtattet wurde. Der Ver⸗ 
ein hat beſonders arme Kranke unterſtützt; es find gegen 400 Portio⸗ 
nen Suppen unentgeltlich vertheilt worden. In den falten Wochen des 
vorigen Winters wurde an arme Schulkinder täglich Kaffee und Salz⸗ 
kuchen verabreicht. Zu Weihnachten wurden in Verbindung mit der 
fiädtiſchen Töchterſchule 89 arme Kinder mit Kleidern und Eßwaaren 
beſchenkt; die Ausgaben zur Weihnachtsbeſcheerung betrug ca. 350 M. 
An 8 ze. wurden im Jahre 18 im Ganzen 696,47 M. ver: 
einnabmt; die Ausgaben betrugen 621,61 M, fo daß ein Beſtand von 
74,86 M. vorhanden N Dem Een nde erfel er 
vilon Decharge ertbeilt, In den Portland winden gewablk. Fa 
Doktor Schirmer Vorſitzende, Frau Kreisſchulinſpektor Kupfer Stelle 
vertreterin, Frau Rechtsanwalt Gäbel und Frau Rechtsanwalt Görde⸗ 
ler Beiſitzerinnen und Rektor Ernſt Schatzmeiſter. Der Verein zählt 
zur Zeit 63 Mitglieder. — Landgerichts⸗Präſident Frör. v. Ledebur iſt 
heute von Stettin zur Uebernahme ſeines neuen Amtes bier eingetrof⸗ 
fen. — Gestern beging der biefige Männer⸗Geſangverein in dem 
Tantow'ſchen Sagle ſein ange Winterfeft, zu welchem auch 
ie N geladen waren. — Die letzten Marktpreiſe waren bier 
für 100 Kilogramm Roggen 15 M. bis 15,50 M., Gerſte 13 M. bis 
13.50 M., Hafer 12.40 M. bis 12,80 N., Erbſen 22 M. bis 24 M., 
Kartoffeln und Heu 4.50 M. bis 5 M., Stroh 2,50 M. bis 3 M. 

3 8 Wende 2. > bis 0,50 M., 

ineflei 50 bis 0. „ Rindflei „bis 0, E 
und ein Schock Eier 3,60 M. 2 W 


+ Inowrazlaw, 20. Jan. [Evangeliſcher Armenverein. 
Verſe zung. Stadtverordneten wahl.] Der bieſige eban⸗ 
7 Armenberem bat im verfloſſenen Jahre vereinnahmt: an monate 
ichen Beiträgen der Vereinsmitglieder 698,25 M., an Erträgen der 
Armenlotterie 450 M., aus dem Ertrage einer theatraliſchen Vor⸗ 
ſtellung 140 M., durch Geſchenke von Vereinen und Mobithätern 
92 M. aus dem Armenkaſten in der Kirche 224.04 M., Beſtand aus 
dem Vorjahre 197,98 M. zuſammen 1802,27 M.; verausgabt: an 
laufenden monatlichen 5070 en 1006,25 M., zu Weihnachts⸗ 
aben a. für Kinder 476,75 W., b. für Erwachſene 182,50 M., zu⸗ 
ammen 1665,50 M.; ſomit 136,77 M. als Beſtand behalten, welcher 
für diesjährige arme Konfirmanden zur Bekleidung verwendet werden 
fol. Monatlich wurden im vergangenen ahre 30, zur Weihnachtszeit 
46 Wittwen und arme Familien unterſtützt und 57 Kinder gan! oder 
großentheils bekleidet. — Regierungsbaumeiſter Maas, der den Bau 
des biefigen Poſtgebäudes ausgeführt hat, iſt nach Köln verſetzt worden. 
Zu Esren des von bier Scheidenden, der ſich während eines fac zwei⸗ 
jährigen Aufenthaltes am biefigen Orte viele Verehrer und Freunde 
erworben hatte, fand am 17. d. M. in Baſt's Hotel ein Abſchiedseſſen 
ſtatt. — Bei der am 15. d. M. hierſelbſt abgehaltenen Stad verord⸗ 
neten⸗Ergänzungswahl in der 3. Abtheilung wurde der Schneidermeifter 
Klimkiewicz gewählt. Durch dieſe Wahl iſt die Stadtoerordneten⸗ 
Versammlung vollzählig 20 5 N ven den 24 Stadtverordneten 
> 3 find 15 Beukſche (6 Evangeliſche, 9 Juden 


X. 7 

»:oals: und Polkswirthſchaſl. 
Der Ertrag der Rübenzucker⸗Steuer wird nach Übereinſti 

menden Gutachten vieler Sachverſtändiger im Etats fahr 7689781 chen 
ganı bedeutenden, may könnte jagen, unerwarteten Ausfall bringen. 
ie Rübe der letzten Ernte zeichnet ſich durch einen ganz enormen 
Sue e aus, ſo daß die Quant tät des daraus gewonnenen 
uckers eine beiſpiellos hohe it. Demgemäß wird der Export und 
Kg e re ſehr groß, viel größer fein, 

2 urde. an an di ichs 
den Reinertrag auf höchſtens 32.000.000 M. 1 


Das kaiſerlich ruſſiſche Zolldepartement bat durch Zi 
lare vom 25. November, 3, und 12. Dezember 1883 de Zoll ee 
gewieſen, die nachſtehend benannten Handelsartikel bei der Erhebung 
der Zollgebühren wie folgt nach dem Tarif zu Haffifigiren : 

1) Die als Spielzeug für Kinder beſtimmten Muſikinſtrument 
welche unter dem Namen „Mund⸗Harmonten“ bekannt ſind — gleich 
h ee ee 1 57 Kopeken vom . 

eldſpath, in en ſowohl als \ — 
b e b pulveriſirt unter Art. 8 


3) Weinflaſchen, aus farbigem, in der Maſſe gefärbtem Glas an 


Meliora-⸗ 


gefertigt, derer als der gewöhnli nen Flaſchenfarbe — 
unter Ae 157 Punt 3 (2 Rabel 90 1 vom 11555 wenn ſie 
ihrer Ausſtattung nach nicht einem höheren Zoll unterworfen werden 


en; 2 2 

4) meſſingene Preſſen, welche einen Siegel oder einen Stempel ers 
ſetzen de 1 — Aut. 29 (33 Koveken vom Pfund) gleich nicht beſon⸗ 
ders benannten Schreibutenſilien. 


— . — — 
Produkten⸗ und Börſenberichte. 


& Stettin, 18. Jan. [Original⸗ Wochenbericht von 
Landshoff und Fin Die Witterung blieb milde, nach 
einigen klaren, ſchönen Tagen iſt wiederum viel Regen gefallen. 

Die Preiſe für Weizen ſind unter dem Eindruck der flauen, aus⸗ 
wärtigen Berichte, ſerner 3 bis 4 Mark gewichen, doch gewann das 
Geſchäft an größerer Lebhaftigkeit, da einerſeits Dedungsbebürfniß, 
andererſeits Spelulation ſich zeigte. s 
Die dieswöchentlichen Zufuhren betrugen ca. 200 Wispel und er⸗ 
zielte gelber und weißer Weizen je nach Qualität 165-180 M. Die 
Newyorker Kurſe find feit acht Tagen ca. 3 Cents für Weizen gewichen, 
Mehl verlor, während die Getreidefrachten ſich auf ihrem erhöhten 
Standpunkt behaupteten. Dieſe anbaltende Baiſſe iſt hervorgebracht 
durch die vormonatliche Hauſſeſpekulation und die gewaltſame Zurück⸗ 
haltung der Verkäufe in Amerika, wodurch die Beſtände angewachſen 
und anſcheinend auch Zwangsverkäufe zu ſtark bevorſchußter Parthien 
nothwendig geworden find. Ein anderer Faktor des Rückgangs dürfte 

in der mangelhaften Qualität des diesjährigen amerikaniſchen Weizens 
7 ſuchen ſein. Die Weizenverſchiffungen betrugen von den atlantiſchen 
a 


ſen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien ca. 42 000 Qurs. 
nach Frankreich 10,000 Qurs., nach den anderen Häfen des Kontinents 
50,000 Qurs., von Kalifornien und Oregon wurden nach Groß⸗ 
britannien 36,000 Qurs. verladen. Die engliſchen und ſchottiſchen 
Märkte hatten ſchleppenden Abſatz, trotzdem Preiſe durchſchnittlich 1 
Shilling zurückgegangen ſind. x 
Roggen verlor in den letzten 8 Tagen auf Termin unter dem 
Eindruck der Weizenbaiſſe ca. 2 M. pr. Wispel, während ſich die 
Preiſe für effektive Waare voll und gans behauptet baben. Die Zu⸗ 
ſuhren — betrugen ca. 700 Wispel. Bezahlt wurde inländiſcher 
Roggen 140-144 M., nordruſſiſcher 142—145, für ſüdruſſiſchen 146 
bis 148 M. Die Offerten aus Rußland fehlen faſt vollftändig; ob 
dies nunmehr, nachdem die rufſiſchen Feiertage beendet find, ſich ändern 
wird, bleibt abzuwarten, inzwiſchen berichten die brieflichen Mitthei⸗ 
lungen, daß trotz der auswärtigen billigen Notirungen von einem 
Rückgang der Preiſe in Rußland kaum die Rede jein kann, zudem auch 
Beſtände von Roggen dort erheblich abgenommen haben. 

Gerſte unverändert, gute Waare bleibt für Brauereien und Malz ⸗ 
fabrikanten geiucht, Offerten davon anhaltend ſchwach. 

Nüböl ſtill, Preiſe unverändert. f x 

Spiritus bei kleinem Geſchäft gut behauptet, obgleich die Pro⸗ 
duktion und Zufuhr größer iſt und unſer Hauptabſatzland Spanien 
mit Sprit überfüllt ſein ſoll. Unter dem Eindruck der Baiſſe in 
Weizen find auch die Maispreife weiter zurückgegangen, jo daß wohl 
bald mit gutem Rendiment Mais zu Brennereizwecken Verwendung 
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® Dresden, 19 Jan. [Produkten⸗ Bericht von Wale 
lerſtein und 1 Die beſchloſſene Woche verlief 
für das Getreidegeſchäft ohne jede Anregung und mußten die Preiſe 
nachgeben, da unſere Mühlen wegen des ſchlechten Meblabſatzes nur 
geringen Körnerbedarf haben und dieſelben durch die von den maß⸗ 
gebenden Plätzen einlaufenden Berichte auch nicht für die Verkäufe 
beſtimmt werden. 

Wir notiren: Weizen inländ. weiß 190—195 Mark, do. gelb 
185—190 Mk., neuer —.— Mark, fremder weiß 200—206 Mk., do. 
ſremder gelb 190-202 M. Roggen inländischer 157163 M., 
do. neuer — M., ruſſiſcher 150—156 M., do. galiz. 142—148 Mark, 
do. fremder 160—166 Mark. Gerſte böhmiſch und d 170 
bis Mark, inländiſch 150—160 Mark, do. Futterwagre 130 bis 
140 M. Hafer inländiſcher 140 —148 M., do. neuer — M. Mais 
rumäniſcher 138—142 M., amerikan. 138—144 M. per 1000 Ko. netto. 


„Kohlen⸗Bericht. Die ſeit ſaſt drei Wochen anhaltende laue 
Wit terung übt auf montaninduſtriellem Gebiete in manchen Diſtrikten 
ſchwerwiegenden Einfluß aus. Im Waldenburg⸗Neuroder Kohlen⸗ 
revier geht der Abſatz ſchlank von ſtatten. Das Stürzen der Kohlen 
auf Halden, wie dies im oberſchleſiſchen Montandiſtrikt geſchieht, kommt 
daſelbſt wenig oder gar nicht vor. Es mag dies bauptſächlich wobl 
daran liegen, daß die oberſchleſiſchen Kohlen faſt nur als Flamm⸗ 
kohlen, die Waldenburger⸗Neuroder dagegen, vorzugsweiſe als Gas», 
Schmiede und Keſſelkohlen Verwendung finden. Während Oberſchleſien 
gar kleine Back⸗ oder Schmiedekohle beſitzt, iſt die des Waldenburg⸗Neu⸗ 
roder Reviers rühmlichſt bekannt, und hat ſich ganz beſonders das 
Produkt der Graf Pilati'ſchen Steinkohlengruben (Johann Baptiſta 
Grube) als Keſſel⸗ und Schmiedekohle, — mit der weſtfäliſchen und 
engliſchen Schmiede⸗ und oberſchleſiſchen Keſſelkohle rivaliſirend, — 
weitere Bahnen gebrochen. — Die Back⸗ oder Schmiedekohle genannter 
Grube erzeugt bei wenig Oberhitze eine hochgradige, intenſive Schweiß⸗ 
bite, ohne das Material anzugreifen. Die Keſſelkohle erzielt im Gene⸗ 
rator gegenüber der Planxoſtfeuerung eine Effektſteigzrung von circa 
25 pCt. gegenüber den mittleren und beſſeren Marken Oberſchleſiens. 
Durch die Verſtaatlichung der ſchleſiſchen Bahnen haben die Tarife im 
Allgemeinen eine Aenderung erfabren. — Die General⸗Agentur der 
Graf Pilati'ſchen Steinkohlengruben — Herr Edmund Böbm u. Co., 
Breslau — geben nun in Kurzem im Selbiiverlag ein vollſtändiges 
Tariſbuch für mittelſchleſiſche Steinkohlen und Kokes heraus und dürfte 
dieſes allen Intereſſenten ſehr erwünſchte Buch von ganz beſonders 
wichtigem Intereſſe ſein. 


Vermiſchtes. 


London, 17. Jan. [Grubenunglück] Das Gamant⸗ 
Koblenbergwerk in Cromamman in Wales war am Mittwoch der 
Schauplatz eines entſetzlichen Unglücks. Um 5 Uhr früh fubren 
11 Bergleute und ein Junge in der Förderſchale zur Schicht an. Kaum 
waren ſie eingeſtiegen, ſo riß das Förderſeil und die Schale ſtürzte in 
den tiefen Schacht, wobei alle 12 Perſonen in gräßlicher Weiſe das 
Leben verloren. Einige der Leichen waren ſo verſtümmelt und zer⸗ 
malmt, daß fie nicht identifizirt werden konnten. Das Kohlenbergwerk 


Briefkaſten. 

F. hier. Die von Ibnen geſtellte nn ! 
„Haben die Herren Stationsvorſteber das Recht anſtändige 
Perſonen, welche auf dem Bahnbofe Geſchäfte abzuwickeln haben. 
durch den Portier fortweiſen zu laſſen? Könnte das nicht ge⸗ 
ändert werden?“ 5 
läßt ſich in ihrer Allgemeinheit nur dahin beantworten, daß der Sta⸗ 
tionsvorſteher allerdings das Recht hat, Perſonen aus dem Bereiche 
des Bahnhofes fortzuweiſen. Dem von einer ſolchen Maßregel Be⸗ 

troffenen ſteht ſelbſtverſtändlich das Recht der Beſchwerde zu. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 


übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Huſten und Katarrhe, 
Schnupfen ꝛc. werden durch die bekannten und bewährten Apotbefex 
W. Voß'ſchen Katarrhpillen innerhalb weniger Stunden beſeitigt reſp. 
in die mildeſte Form übergeführt. Erhältlich in Poſen: auer 8 
Rothe Apotheke am Markt. Avpoth. Dr. Wachsmann, Hofapotbele, 
und in den Apotheken zu Adelnau, Oſtrowo, Nawitſch, Grabow, 
Birnbaum, Stroppen, Bentſchen und Margonin. 
Nur dann ächt, wenn ſich auf jeder Schachtel der Namenszug des 
prakt. Arztes Dr. med. Wittlinger befindet. 


Dörfen- Belegramme. 
(Wiederholt). 
Berlin, den 21 zes Apen Agentur. 


ot. v. Not. v. 19. 
Oels⸗In. E. St.⸗Pr 76 — 75 50 9 56 25 56 30 
Halle Sorauer⸗ 114 501114 251 „ Bod.⸗Kr. Pfdb. 85 25 85 40 


„ Präm⸗Anl 1866129 25 129 — 
oſ. Provinz⸗B.⸗A. 119 — 120 75 
andwirthſchft. BA. — — — — 
Poſn Sprit fabr. B. A 80 90 80 75 
Reichsbank B.⸗A. 147 80147 75 
Deutſche Bank Akt 144 401144 30 


DiskontoKommandit 192 90193 60 

Ruſſ Engl. Anl. 1877 91 250 92 10] Königs⸗Laurahütte 116 301115: 90 
2 1880 71 25 71 10] Dortmund. St.» Pr. 85 30 85 40 

Aufl. 68 Goldrente 99 25 99 251 

Nachbörſe. Franzoſen 536 50 Kredit 519 — Lombarden 242 — 


Ruſſiſche Banknoten 197 60 197 40 
Ruf. Engl. Anl. 1871 85 75 85 60 
Poln. 5% , Pfandbr. 61 90 61 75 
Bus Liquid.⸗Pfdbr. 54 —| 54 10 

eſter. Kredit⸗Akt. 520 50,526 50 
Staatsbahn 536 501538 50 
Lombarden 241 500245 — 
Jondſt. Schluß matt 


Oſtor. Südb. St. Act. 109 — 111 — 
Mainz. Ludwigshf.⸗⸗109 251108 90 
Marienbg. Mlawka⸗⸗ 83 10 84 75 
Kronprinz Rudolf »» 74 30 74 40 
Deftr. Sılberrente 67 60 67 60 
Ungar 53 Papierr. 72 80 72 75 

do. 43 Goldrente 75 10 75 25 


124 30 124 60 


Galizier. EA, 
Pr. 102 30 


izier. 

konſol. 49 Anl. 102 30 
Poſener Pfandbriefe 101 9910 50 
Poſener Rentenbriefe 101 30,101 20 
Oeſter. Banknoten 168 40 168 50 
Defter. Goldrente 84 75 81 75 
1860er Looſe 119 750119 80 
Italiener 92 50 92 75 
Rum 60 , Anl. 1880102 901103 25 


finden wird. 
Sitzung 


der 
Stadtverordneten zu Poſe 
am Mittwoch, den 23. Januar 1884, 
Nachmittags 4 Uhr. 


Gegenfände der Berathung: 


Bedachung des 3. Gaſometers. - 
. Niederſchlagung des Schulgeldes für 2 ehem. Schüler des ſtädtiſchen 
. pro 1883/84. g : 2 
„ Wahl der Mitglieder zur Einſchätzungskommiſſion für die juriſti⸗ 
chen Perſonen, Forenſen ꝛc. pro 1884/85 
ahl der Reklamations⸗Kommiſſion für die juriſtiſchen Perſonen, 
Forenſen ꝛc. pro 1884/85. A 
„Verpachtung des Straßendüngers pro 1883/84. 
Bewilligung einer Subvention für die Vorſteherin der Gewerbe⸗ 
ſchule „Frauenſchutz“ RR 
Betreffend Organiſation der Krankenperſicherung für Arbeiter im 
Sinne des Reichsgeſetzes vom 15. Juli 1883. 
Betreffend Antrag der hieſigen Filiale der grauen Schweſtern 
von der heiligen Eliſabeth für ambulante Krankenpflege auf Be⸗ 
willigung einer jährlichen Subvention 
„Bewilliaung der Mehrausgaben bei Titel IV. des Sparkaſſenetats 
pro 1883/84. 


10. Entlaſtung der Kämmereilaſſenrechnung pro 1882/83. 

11. » „ Krankenhausrechnung pro 1881/82. 

12. ” „ Gasanſtaltsrechnung pro 1881/82, 

13. 2 „ Servisrechnung vro 1881/82. 

14. 8 „ Rechnung über die offene Armenpflege und Armen⸗ 


Depoſttalfond pro 1881/82. 
Rechnung über die Waiſenpflege pro 1881/82. 
Rechnung über den Reſervefond der Waſſerwerke 
pro 1882/83. 

Rechnung über die Marſtallverwaltung pro 1882/83. 
„ Rechnung über die Mittelſchule pro 1882/83. 


Bekanntmachung. 


In der Oberförſterei Hartigsheide gelangen aus dem Einſchlage 


legung über die Koſten der 


iſt Eigentbum des Parlamentsmitgliedes Pugh. 
und von den Forderungen, für 


Hand elsregiſter. welche ſie aus der Sache ggelon. 
npru 


Die in unſerem Fumenregiſter derte eg in 

unter Nr. 1820 eingetragene Firma nehmen, dem Konkursverwalter bis 

A. Cohn zu Poſen iſt erloſchen. zum 

oſen, den 21. Januar 1884. 18. Februar 1884 
Anzeige zu machen. 


Königl. Amtsgericht. Anzeige zu . 
Abheilung r. | Königliges Amtsgericht 
onkutsverfahren. n Etemeſſen. 
Ueber das Vermögen des Kauf: ur 1 
Markt e ee in Polen, Gerichtsſchreiber. 
Anmeldungen zu meinen in 


Markt⸗ und Wronkerſtraßen⸗ Ede, 
iſt heute Vorm. 94 Uhr das Kon⸗ 
erlin, Beruburgerſtraſte 
Nr. 29 J. ſtattfindenden Kurſen für 


kursverfahren exöffnet. 
Stotterer 


Verwalter: Auktionskommiſſarius 
nehme ich nur noch bis zum 


Ludwig Manheimer hier. 
1. Februar c. entgegen. Heilver⸗ 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt, 
ſowie Anmeldefriſt bis zum 5. März 
1884 
fahren mehrfach ſtaatlich 
ausgezeichnet (fiebe 


h Nr. 13 Jahrg. 1878 und Nr. 5 
am 15. März 1884, 7 10 05. Te 5 Wendt 


Vormittags 11 Uhr, Jüber Stottern gratis. Sprechſt 
im Zimmer 5 des Amtsgerichts⸗ o. 11—2 Uhr. 
gebäudes, Sapiehaplag Nr. 9, hier Die Rud. Deuhardt'ſche Anftalt 
ſelbſt in Burgſteinfurt iſt während des 
Poſen, den 21. Januar 1883. [ganzen Jahres geöffnet. 
Brunk, Rudolf Denhardt. 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


 Konkursperfahren, 


Ueber das Vermögen des Klempner: 


Erſte Gläubiger verſamml 


am 23. Februar 1884, 


Vormittags 11 Uhr. 
Prüfungstermin 


NPN 
Beachtenswerthl 


PILEPSIE 


Gartenlaube P 


Der auf den 22. d. Mts. anbe⸗ 
raumte Lizitations⸗ oder Verpach⸗ 
5 wird hiermit aufge⸗ 
oben. 

Koſten, den 18. Januar 1884. 


Carl Heymanns Verlag, 

Berlin W. 
Rechts- und Staats wissenschaft- 
licher Verlag. 


Ich deabſichtige mein Hotel 
St. Martin Nr. 30 zu verkaufen 
oder zu verpachten. Unterhändler 
verbeten. 


von Oarl Pfafferoth. 


Jahrgang 1884, 
Broch. M. 6; eleg. geb. M. 


Bringt eine Darstellung der 
Grundzüge der Gerichtsverfassung, 
der Verhältnisse der Richter und 
Rechtsanwalte nebst einer Nach- 
weisung der Besoldungs- und 

ens ons verhältnisse der 
Richter und staatsanwalt- 
schaftlichen Beamten im 
Reich und in den Bundesstaaten, 
die sämmtlichen bei den ordent- 
lichen Gerichten ständig ange- 
stellten Richter und Beam- 
ten der Staatsanwalt- 
schaft nach Namen, Amts- 
charakter in der Reihen- 
folge ihres Dienstalters. 
Das Jahrbuch schliesst mit einem 
genauen Ortschafts- und Namen- 
verzeichniss. 


* 
7. Langner. 


Haus⸗Verkauf. 


Mein in der beſten Lage Schneide⸗ 
mühl's belegenes Grundſtück, worin 
ſeit laͤnger als 40 Jahren 2 der 
beſten Geſchäfte betrieben werben, 
bin ich willens umzugs halber unter 
günftigen Bedingungen zu verkaufen. 

Das Haus kann nach Kauf ſofort 
bezogen werden, und eignet ſich zu 
ledem Geſchäfte. l 

Nähere Bedingungen zu erfahren 
bei Gutsbeſitzer Maag in Niecponie, 
per Fordon, Kreis Bromberg. 


Sichere 


ſtenz. 
Ein ſeit Jahren mit Erfolg be⸗ 


| 4 


1 Der Vorſtand der Schügen-Gilde, 
Jah ri buch Dienſtag, den 22. d. Mis. Vor⸗ 
Deutsch RER 
aße vers 
utschen (che Kietvungsftüce meiftbietenb 
4 verſteigern. * 
Gerichtsverfassung. |" Bernau, Geritsvomieher. 
Herausgegeben a 75 a 10 Un, 
sang: ich ein Sov 2 
auf en s Reichs Hohenſee, Gerich svollgleher. 


pro 1884 am 31. Jannar, Vorm. 10 Uhr, im Werner'ſchen Gaſthofeſ meiſters Jacob Schachtel zu Tre⸗ j j triebenes hochelegant eingerichtetes 
zu Boruſzyn 5 meſſen wird heute am 19. Januar KRAMPF- Die Gebühr enordnung rentables Cigarren, Geſche „ im 
aus Belauf Mühlchen Nen 2 A 1232 Stück Kiefern Bauholz 1884, Nachmittags 4 Uhr, das Er für Mittelpunkt und feinfter Gegend 
„ „ Faungenfurth „ 21 Aca 1250 „ " „ Konkursverfahren eröffnet. Rechtsanwalte einer Stadt von über 36,000 Ci 
u Wem, Die Höher, gehören mein der 1. Bis III. Topfioffe an GUN en BencEE 3% NERVEN- vom 7. Juli 1879. [ame der 1 
5 8 . 7 5 s e . 
und liegen im Velauf Birkenfurth ca 80 Stük extra ſtarke Baubölzer.| walter ernannt. LEIDENDE ; Den zu verlaufı 


Hut Bedingun 
ffert. unter J. R. nimmt die 
der Pos. Ztg. entgegen. 


von 
Am 1. Februar cr. ſollen im Feſt'ſchen Hotel zu Obornik Vor⸗] Konkursforderungen find bis zum finden sichere Hilfe Dr. Fr. Meyer, 

mittags 11 Uor ca. 2500 Stück Kieferg Beubof, aus den Jagen 60 15. Februar 1884 l durch meine Methode. Honorar] Geh. Oberregierungsrath und vor- 

und 76 Belauf Saubucht. Jagen 121 Belauf Trommelort und Jagen bei dem Gerichte anzumelden. erst nach sichtbaren Erfolgen tragender Rath im Reichs-Justiz- 

140 Belauf Linden verkauft werden; die Hölzer fallen der II. bis V.] Es wird zur Belolubfaflung über] Briefliche Behandlung. Hunderte „ amt. 

Taxklaſſe Auf . se die Wahl eines anderen Verwalters, geheilt. weite Auflage. 
Die Auſmaßregiſter des Bauholzes können einige Tage vor dem Prof. Dr. Albert. 5 


N N ſowie über die Beſtellung eines 
f t 7 8 59 
Verkauf in der hieſigen Regiſtratur eingeſehen werden Für die besonderen Erfolge durch Broch. M. 4; geb. 5,25. 


Heidchen, den 18. Januar 1884 a dae fler be in g 120 der 
e ‚ . . en Fa er die in r; 2 
2212 ; „die franz. Wissenschaftl. Gesell- 
Der Königliche Oberfürſter. Kortursordnung bezeichneten Gegen⸗ schaft mit der grossen goldenen 1 
gez. Witzmann. Medaille Ire olasso ausgezelohnet. seit Bestehen des esetzes ge- 


ſtände, ferner zur Prüfung der an⸗ 
1 6. Plaoe du Tröne, PARIS. sammelten praktischen Erfahrun- 
Ein ſlottes Kolonial, Eiſen⸗ und werdet v 


gemeldeten Forderungen auf 
den 23. Februar 1884 BR RER ES] gen verwerthet worden. 


gro 
Hofplatz, der ſich zum Sabre 
er 


1 Vormittags 9 Uhr PPTP ; aliſtzirt und in deſſen na 
Deſtillations⸗Geſchäft vor dem unter Acne Gerichte, Doornkaat — Borgmanns ? = kähe ein Eiſenbahn⸗Babhnhof Prien 
3 inzi 1 1 f Zimmer Nr. 10, Termin anberaumt. am Theerſchwefel⸗Seife mm | wird, iſt jofort zu verkaufen. 
in lebhafter Provinzialſtadt, der ee Bau begriffenen Allen Perſonen, welche eine zur dieſer fo ſelten beliebte alte Bag bedeutend wirkſamer als Theer⸗ Nähere Auskunft ift zu erfahren 
Bahnen, ſoll mit Grundſtück und Inventar verkauft] Konkursmaſſe gehörige Sache in holderbrauntwein à Liter 1,50 M. lie, vernichtet fie unbedingt alle Wien Deren 3806 iele, Poſen, 
= 8. 


Beſitz haben oder zu . 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgege⸗ 
ben, nichts an den Gemein⸗ 


werden. Nur für einen tüchtigen, der polniſchen Sprache r Konkursmaſſeſiſt wieder eingetroffen. 
mächtigen Kaufmann mit 20 Mille Mark eine vorzüg⸗ 
liche Brodſtelle. Offerten unter B. S. 100 in der 


Exped. d. Zeitung erbeten. 


Hautunreinigkeiten und er⸗ 
le e okae ae 

reine, bleundendweiſſe Haut. Vor 
ſchuldner zu verabfolgen oder zu Michaelis Basch, räthig a Stück 50 Pfg. bei Apotheker 
leiſten, auch die Verpflichtung auf⸗ Paulikirchſtr. 9. br. 0 „Poſen, Breslauer⸗ 
erlegt, von dem Beſitze der Sache! Niederlagen werden errichtet. ſtraße 31. 


Oborower Butter wird von heute 
an mit 1 M. 30 Pf. verkauft. 

Elegante Maskenkoſtüme für Das 
men und Herren find billig zu vers 
leihen Viekoria⸗Theater bei Born. 


General: Vertreter: 


Hiermit beehren wir uns, Ihnen die ergebene Mittheilung 
zu machen, dass nach freundschaftlichem Uebereinkommen 
zwischen uns und dem Dampfpflug- Fabrikanten Herrn 
F. Savage in Kings-Lynn, England, einerseits, und der 
Aktien-Gesellschaft H. F. Bokert, Berlin, andererseits, die 
bisher von uns innegehabte @eneral-Vertretung der Dampf- 
pflug-Fabrik F. SAVAGB für den europäischen Oontinent 
vom heutigen Tage auf die 


Aktien-Gesellschaft 


„H. F. ECKERT“ BERLIN 
„FILIALE BRESLAU“ 


übergegangen ist, 

Indem wir der sicheren Ueberzeugung hiermit Ausdruck 
geben, dass die Aktiengesellschaft H. F. Bokert mit ihren 
umfassenden Hilfskräften der sich von Jahr zu Jahr stei- 
gernden Nachfrage nach Dampfpflügen in umfangreicherem 
Maasse gerecht zu werden in der Lage sein wird, als dies 
uns persönlich bisher möglich war, danken wir verbindlichst 
für das uns seither bewiesene grosse Vertrauen und Wohl- 
wollen und bitten ergebenst, dasselbe unserer Nachfolgerin 
freundlichst zuwenden zu wollen. 


Gebr. Gülich, Breslau. 


und wird es unsere besondere Aufgabe sein, auch diesem 


7 


Auf nebenstehendes Circulair der Herren Gebr. @älich 
höflichst Bezug nehmend, empfehlen wir uns hiermit zur 


Lieferung von Dampfpflügen 


der Firma 


2 N: beite BE Schmiede: 
r. Savage in Kings-Lynn, England. oh 8 a e e der 
Durch unsere Herren Vorgänger auf dem europäischen N 


Continent mit grossem Erfolge eingeführt, finden diese Keſſelheizkohle 


Dampfpflüge immer grössere Anerkennung und Aufnahme von anerkannt vorzüglichſter Qualität. 


Die General⸗Agentur 
der Graf Pilati'ſchen Steinkohlengruben. 


neuen Zweige unseres Geschäftes eine sachgemässe und 
sorgfältige Aufmerksamkeit zu Theil werden zu lassen. 


Von completen Dampfpflügen und Ersatztheilen haben Breslau. 
wir stets ein reichhaltiges Lager und bitten wir, uns Ihre 
werthen Aufträge mit vollem Vertrauen zuzuwenden, die Edmund Boehm & Co. 


stets prompteste Effektuirung finden werden. 


Aktien-Gesellschaft Segel eee Ein Saal 
für den Bau landwirthschaftlicher Maschinen A Ro 915 ür W. 308 teren Mit großen Hebenränmen 
ud Geräthe 9 Rab hear Packung zu 3 und anderen Feſtlichkeiten, 
Ind für Wagenfahriktin u 2. Fels in Trieſt. 1 per en aan 1 — 
Braten u fähigen Pächter zu vergeben. Adr. 
„H. B. ECKERT BERLIN Dann est ue, Wilhelms ſtraße 6 
„FILIALE BRESLAU“, er mE ift die im 1. Stock gelegene, 
. . Fr 8 aus 1 Saal, 5 Zimmern, 


EE ˙ EEEEETTTT EREN 
er die am besten illustrierte deutsche 1 Jährl. Aufwand für die Bilder allein 60000 Mark: 40 Stück ff. ſüß e 


'SCHORERS 


Bereits 75000 Abonnenten erreicht! 


Neuer, überaus fesselnder Roman: 


‚PR NO RECHTS 


Größe, gefüttert und ungefüttert, zum billigſten Tagespreis. 
Die 617 ſowie Muſterſendung gern zu Dienften 


ie Groesliner Pantoffelfabrik 


Croeslin bei Wolgaſt. 


mauern, empfiehlt 
Eiſenhandlung von 


Blookers holländ. bad 


ist überall vorräthig. Fabrik Amsterdam. 


Numäniſchen Mais, 


Prima⸗Qualität, vom Jahre 1882 und 1883, liefert 


Bernard Popper in Botosani (Rumänien) 


zu billigften Preiſen. Prima⸗Referenzen nachweisbar. 


b 


. 5 e 
u SE 


Leicht transportable verlegbate eferu ent fil Bahnen 
für induſtrielle und landwirthſchaftliche Zwecke, namentlich zu Rüben⸗ 
Kartoffel⸗ Transporten. Erdbewegungen bei Torfmooren, Weesen ꝛc. ꝛc. 
und für Wirthſchaftsgeböfte empfehlen und halten mit allen Sorten 


Transport⸗Wagen vorräthig 


Gebrüder Lesser in Posen, 


Kleine Ritterſtraße Nr. 4. 


Zu haben in Posen bei Herrn A. Tomaki, 


t 10 
on OSSIP SCHUBIN «un. EIN GOTTESURTEIL. ano m warm, aloe Nena brikate. Probezehntel unter Nach-|baren Wittwe wird ein unmößlirteg 


Wir empfehlen Wiederverkäufern unſere Lederſchuhe 
mie Holzſohle, one Holzpantoffel in leder 


ft Laden u. Wohnung, Hauptſtr. 3 Poſtkörben an eine Adreſſe 


und Voreinſendung des Be⸗ 
a im ee MP traged, wodurch die Nach⸗ Baummollfantkudhen, 


Gneſen, Hornftr. 125. billiger 
7 n 
karre a omg . fühle Suns, Befehl, | EEE 


verpachten oder zu verfaufen. sone 
kunft ertheilt Deſtillateur Herr Telephone, 1 kl. Mikroſkop, Reiß⸗ zu vermie 
er Kun, ee Ferien „Se zeuge, Zirkel, Reißfedern, goldene und * Fr itsch & Co,, 

Dom. Pawlowice pr. Zlormit Stahlbrillen, Brillentbeile und Re: Friedrichsſtraſſe 16. 


Viehwaagen u. Dezi⸗ 
mal: Waagen, fen 
u. diebesſichere Kaſſen⸗ 
ſchränke u. Kaſſetten, ſtellt 
Letztere auch zum Ein⸗ 


15. Februar c. und 1. April c. tr. zur Saat, kauft das Do⸗ 
die 7 5 und : Contad Clemens, un. Köthen, Kreis Reichen: 


„Tb. engl. gekr. Lämmer. Poſen. St Lazarus 13a. 


at den 2 20. Januar begonnen. Preiſe nen besten aller Tages- u 
a von nn an en Pan er mir Feen 
ambouillet Stamm « äferei . 
Baſelitz, Poſt⸗ u. Eiſenbahnſtation aulıme Lucca: 
ga Leipzig⸗Dres dener Eiſen⸗ 


Hundeliebhabern zart und rosig. und ist 
die ergebene Anzeige, ae ale 
Breslauer Gaftbof, Had un 7, J tulire zu Ihren Erfolgen!“ — 
mit einer größeren \ 

1 3 deen. — 
pudel eingetroffen bin und zum Ver⸗ 
kauf halte. Aufenthalt mie 2 Tage. | Schutemarke (Lyra). in der 


Steinkohlen, Parfumerien zu haben. 


Kalk, Cement, Thonſteine c. es. Ora fü 
liefert en ros & detail billigſt rn 2 


nach allen Bahnſtationen L. Leiohner, Parf.-Ohemiker, 


Emil Loewissohn, Lieferant der königl. belg. 


letzter Ernte und hier gezogen find 
noch in Lulkau bei Oſtaſzewo, Kreis ER 12 1 Hauk. 
Thorn, abzugeben. Auf die Zucht sowie auch 


„ Waagenfabrik mit Dampfbetrieb 
I. Hertmann Sen., Breslau, gerne. 59. 
I paagen jeder Grüßen Confenktion, 


fre Gatarrh- und Husten Bonbons 
Paquet à 15 Pig. von E. 0. MOSER & bie. insTUTIGAR 


Trühbeetfenſter, Dom, an en bi ofen e Pe n 
l gen illgen dt 1 Mi N 

agen, fertigt zu billigen Preiſen 
und hält “u Lager W. Wilk, G 1 
Gerberſtr. 6 Vlabzugeben. 


1515 al & Dr vco wir. od ee Ride und Zubehör 
tothe fühe Apfelfinen und echlen beſtehende Wohnung per 1. 
Caviar offerirt und verſendet bill 5 $ 

At Blutap felsinen die Delifateffen: und Südfruchthand. April oder 1. Juli 1884 


| AUF” Bun für M. 3.— inklu- lung von Sidor Gottſchalk, zu vermiethen. 


| Tr” five ſchönen wieder verwend⸗ Büttelſtraße 19. Fiſcherei 506 


1 Beet u. 1 . 9800 — rend Bin 
BE Henteltörben für 

L portofrei fer Bofttasion] HATDECK&KEMNitZEN, Hamburg, Z; Mitteiwoönungen von 3, und 
des ganzen deutſchen Reiches Cigarren-Fabrik, 
MER” gegen Poſtnachnahme wie empfehlen ihre preiswerthen Fa-], Von einer alleinſtehenden achte 


nahme zu Diensten. Zimmer bei eine i 
Ci 4 Bücherei G. Singer, Triest. ThätigeAgenten werden gos. f. n Br Näheres Waſſer⸗ 
N DR P.S. Bei Entnahme von über Sein: und Bapskuden, eg 7 5 


2. Et, 4 gen nebſt Küch d 
Zubeh. v. 1. April z. v 8 ve sei 


koſten erivart bleiben, 
Julius Krzywynos, — u Kor 7 1 — — Roggenkleie, Malzkeime, Herrmann Lubinski Markt 44. 


or v. K. billig au verm. 


* ort 9 billigſt bei 


Hulbdorffrafe 31 


2 auch 3 Zimm. nebſt K 
Zubehör vom 1. Auf 2 


9 paraturen, Kupferdrahtſeil zu Blitz⸗ 
* „ M1 fi ih — — ꝛc. verkauft zu Fabrikpreiſen, 
aſtkühe, um damit zu räumen. 120 


mperial⸗Gerſte 


In meinem Hauſe, 
ruhe Offerten nimmt das „Hominikanerfi. 55 
Den höchsten Preis ws Wirtbſchafts⸗Amt entgegen. 3 8., m. Waſſerl. u. Zub. 


Maſthammel „ee und Ootiter. 


„Ihr Fettpuder ist so präch- 
tig, dass ich ihn jedem an- 
H. Riohter. deren Präparate weit vor- 
ziehe; er macht die Haut 


nzabl junger Lelohner's Fettpuder ist in 


verschlossenen Dosen mit 


W Fabrik Berlin, Sohltzen- 
. Strasse 31, und in allen 


Sprungböcke Ueber diesen auf der Hy- St. Martin 41, Hof 3 Trepven. 
mit Schaufenſter ift Bergſtraße 7 
| Krankheiten: für Lungenieider im | 
| . (Auswärts brieflich.) 2 und Zubehör ſofort oder zum 
beſtehend, ſowie 2 kleine Wohnungen 
Ebenda mein Hermelin-Puder, 
felsten Fülle, ohne] und deutſchen Sprache mächtig, 5 


Eu e en 
Der Verkauf i 1 Zum Applicnen und Ausbeſſern 
meiner 1883 n von Tüllgardinen empfieblt ſich * a su vermiesben. 
oeborenen IM Jeichner’s Rettpnder. Walo &, Krane Amalie Bley. 
glene-Ausstellung zugelasse- —— 
fs ecialarzt Dr. med. Bond 
r Assistent 1 N 1 großer Laden 
Autoritäten heilt nach bewährter Me- 
thode geheime, Magen- u. Unterleibs- | billig zu vermiethen. 

Besitz eines Specialmittels, “ Berfegungsbalber ıft Zöpferfir. 3, 
| Homorarhierfürnach erfolgier eitune [II. Etage eine Wobnung von 
| Berlin, Nostizstrasse 25a Il. 3 Zimmern, Küche, Mädchengelaß 

— 1 Aru zu vermietben. Näheres 
daß ich im unschädlich! Ich gra- Zöoferfraße 3, II. Treppen ag 

EHEIME Thorſtraße 13, 
1 Wohn., aus 3 Stuben u. Küche 

KRANKHEITEN 
heile ich auf Grund. 22 Stuben zu verm. 

neuester wissenschaft- Ein geprüfter Organiſt und 
licher Forschung, Chordirigent, kath., mit guten 
selbst die verzwei.| Jeugniſſen verſehen, der dae 

Berufsstörung. Ebenso die bösar- eine Organiſtenſtelle per bald oder 
tigen Folgen — — Jugend- 1. April c. Gefl. Offert. unter 
12 0 . C. M. an die Exped. d. Ztg. erbet. 
und Impotenz. Grösste Discretion 
Bitte um ausführlichen Kranken- Eine; jung 14 Dame, 


Hof-Theater. 


Poſen, Müblenſtr. 31. 


300 Zeutuer Zucker⸗ PP bericht. Dr. Bella, gage 5 ade 1. 


Stets frisch gebrannten Stellung ag Etäge der Haufen 


rübenſaamen Bam 1-Gafiee Mg geht. Gealhaten | gina. Krb, „DI, al. une 
6, Place 4 1 N Nation, 6 —|7 Fazahası Milde 


Tüchtiges Mädchen 


zum 1. Februar geſucht. Perſönliche 


des Saamens wird die größte Sorg⸗ — . men 
falt verwendet. Bei dem ele rohen Caffee Eine Karte, Fenn n e an don de e dees 
K onkurrenz⸗Anbau⸗ Verſuch zu War: von 80 Pf. an empflehlt in den, en eigenen Dugcbir Kl. Ritterſtr. 18, x > 
ſchau waren die Rüben aus biefig. . ter Auswahl r — % ͤ—— 7 
Saamen die beſten ſowohl in Qua⸗ C Die- n een a 
lität, als Quantität. ecker, eb che re An verk. evang. 

Re | 
M. Weinschenck. M. Bec wi ee Wirihſchafta⸗Zuſpectot, 

— . ift it (mmeitch Daus Edt 23 Jahr beim Fach, ſucht per ſofort 


per April 4 Zimmer, 0 
ubebör zu verm. 


Berlinerſtr. 16 ſofort 6 Zim. Merl, Offerten erbitte unter E. S 


liebſten ſelbſtſtändig. Zeugniſſe wie 


von ſofort noch ein Quantum Küche und 


Grabenſtr. 5 1.5 3. u. K. pa 2 


oder 1. April er. Stellung, am 
beſte Empfeblungen fteben zur Ss i 


u. K. I. Etage, 5 3. u. K. p. April d 5 ' 
billig u ver 99 in der Exped. dieſer 3 F 


Bingesandt. 

Ueberaus billig ſind derzeit Königsberger Pferdebahn-Aotien, deren Cours ſich in jüngſter Zeit unausgeſetzt beſſert und die 
icher einer größeren aer entgegengehen Die Exträgniſſe waren bis jetzt ſtets ſehr günſtig und iſt wiederum für das 
ahr 1883 gegen das Jahr 1882 eine erhebliche Mehreinnabme erzielt worden, wozu insbeſondere auch der neue Omnibus⸗Verkehr, den 

die Geſellſchaft noch neben ihrem Pferdebahn-Betrieb hergeſtellt hat, beiträgt; von dieſem wird für das Jahr 1884 eine Steigerung der 

herr von Belang erwartet; auch ſchon bei ſeitherigen Erträgniſſen ift der Cours jetzt noch ſehr billig, — Ziffern 
eweiſen: K 

Grosse Berliner Pferdebahn. Dividende pro vorletztes Rechnungsjahr 945 Dividende pro letztes Rechnungsjahr 70 Cours z. 3. ca. 190. 

Magdeburger do. 1 1 „ " 7 " „ „ 1 7 „ „ „ 16g, 


Breslauer do. 7 " . " 6 7. ” [23 . 53 8 7. " " 1 224. 
Hambur er do. 77 ” " " 5 " " " " 4 ” " " 1 09. 
Königsberger do. " 6 " „ „ a 


„ ” " ” 6 " 
Um 40 Prooent an einem ganz sicheren Papier zu verdienen, kaufe man Kenignberger n 
ln ctlonalr. 
CC ³·ÜÜ1v d VEREN TER 


* * * * $ 
Die National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft Grüner Silberlachs, 1 eunkrti⸗ ft 
eingetragene Genoſſenſchaft ausgeſchnitten a Pfd. 1,20 Pf., . rennerei⸗ etwa kr, 
ewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur erſten roße Zander mit dem neneften Verfahren vollſt 
telle und auch hinter Pfandbriefen zu günſtigen Bedingungen bei 9 vertraut, noch in Stellung, ſucht 
weiteſter Beleihungsgrenze. 
Anträge nimmt entgegen 
Die General⸗Agentur 


Ortmann & Reichstein in Poſen. 
. EEE TEST EnFEH 


Hierdurch erlaube mir einem geehrten biefigen und auswärtigen 
Publikum die ergebenſte Mittheilung zu machen, daß ich von heute ab 


Herrn B. Chodziesen in Poſen, 
Markt 74, Markt 74, 
die Vertretung und Lager in meinen reingehalte⸗ 


nen, abgelagerten Weinen 
übertragen habe und empfehle dieſes mein Unternehmen Ihrer gütigen 


billigſt 5 B p. ſofort, April oder Juli er. Stel: 
Moritz Briske Wwe. E S A Ma . oem 
Krämerſir. 9 2 5 . 
Für Poſen ſuchen wir einen Ein tüchtiger Vogt 


wird auf dem Dominium Röhrfeld 
8 „Agenten. e Rokietnica vom 1. 
7 rt eiu ie 
ſchäften in Verbindung ſteht. M| 


Offerten mit Referenzen Agenten⸗Geſuch. 


8.5 Porl & Sohn, Bern ho, M| Fü, ein Samburger Golonial 


waaren⸗Geſchäft en gros cin durch: 
Fabrik für Papierausſtattun⸗ aus tüchtiger Agent geſucht. Offer⸗ 


en u. Nenveautes.— im ten m. Referenz. unter H. 0311 
Einen tüchtigen d. Herren Haaſeuſtein u. 


Verkäufer Vage, Verb 


Beachtung. i i a 1. 
eg Achtunge voll ann, ynatige Yiidhen” Ib Tolser und 
n Geſchäft, der gleichzeitig Dekoration April ſucht Wollenberg, Cüſtrin 
Gerson Hirsch, grobes Sihaufenfier übernehmen muß, Schloßfreibeit 200. Briefmarke erb. 
Weingroßhandlung, Th. Jacoby, Elbing. R g 
Bordeaux. Schweinfurt a. M. London. de 24. 9, Zum Vertriebe klucs 
TEE RE Nach Polen wird ein großen Bedarfa⸗Artikels 


Bezugnehmend auf obige Mittheilung, bitte ich ein geehrtes Publi⸗ 
kum. mich in dieſem Unternehmen gefälltgit An unterſtützen, und werde 
ich ſtets dahin bemüht bleiben, um allen Anforderungen genügen zu 


können, ſämmtliche Sorten Weine in beſter Güte zu billigſten 


Preiſen abzugeben. 
Hochachtungsvoll 


B. Chodziesen, 
Markt 74, I. Etage. 


Große Ausſtattungen! 


. unver). unn werden in allen Städten Deutſch⸗ 
5 

der im Wieſenbau u. Drainage er- lande Oeſterreich - Ungarns, 
fahren, bald geſucht. Derſ. muß Belgiens und Hollands 

auch im Nivelliren, ſowie Veran⸗ tüchtige Vertreter 
1 am eng für die Privakundſchaft gefucht 
um euſen geübt fein. Kenntni . 
der poln. Spr. erwünſcht. Off. m.] Offerten unter L. 111 an Ru⸗ 


Geb.⸗Anſopr. befördert sub G. F. . IH 
die Exo. d. Ztg. en > ae - - 
Eine perferte Ködin Eine lüchtige Direktrice, 


m. guten Zeugn. kann fich melden die in einem Putzgeſchäft ſchon meh: 


b. Inlie Mai, vorm. Frau Caarth, rere Jahre thätig geweſen, wird 
5 20. 7 ſofort zu engagiren gewünſcht. 


i is zu den allerfeinſten Aus⸗ Su, Emm a ö Dieſelbe muß der polniſchen Sprache 
von den einfachsten bis z l ie Suche Stellung als mächtig fein und gleichzeitig al 
führungen: Brenner Verkäuferin dem Kurz⸗ und Ga⸗ 


Damenhemden in Sbiffon, Dowlas] Herren Nacht: u Hen u. Gf in] für nächſte Brennperiode. Gefl. Off. lanteriewaaren » Geſchäft vorſte 
und Leinen für Tag und Nacht. Dowlas, Creas, Leinen u. Chiffon bite unter C. D. Komorni 2 5 können. Gefällige Offerten 85 
geſtickte Damenhemden mit dop⸗ in allen Halsweiten, Oberhem Poſen, voſtlagernd zu richten. Gehalts⸗ Aniprüchen werden nach 
e ee 185 8 15 Si 4 Ein: SGeſucht zum 1. April ein verh. 8 an Herrn A. Lach⸗ 
5 irting, Walis, n. 
an nk, Damapl und Herrenbeinkleider in Barchend, beutjcher a 


Piqué Barchend, Dowlas, Leinen und Wolle, Wirthſchafter Die Inſpectorſtelle unter 
Shirting⸗ Jacken ſchon von | Dowlasbeinkleider ſchon von mit kl. Familie für ein Gut von W. W. 30 ö iſt beſetzt. 
1 Mark ab 1 Mark ab, 1300 Mg. unter d. Prinzipal ſtehd., 


a ad, — ◻U⏑yy— 
Damenbeinkleider in. Sbirting. Fertige Bettwäſche: Inletts, Be⸗ bei 450 M. Gebalt u. fr. Station. Familien ⸗ Nachrichten 
Walis, Brillantin, Piqus⸗Bar⸗ 5 ec ges, Igtrohſäge Abſchr. d. Zeugn. an die Exp. d. Z. 8 chrichten. 


chend und Tianell, Steppbeden, Laken ꝛc unter A. M. zu ſenden N 
Shirting⸗Beinkleider ſchon Nasen 5 under It. een De Zerionyng unſerer dite. 
> ng Mark an, > Tiſchzeuge: Tiſchdecken in allen Ein Commis ſten Tochter Lina mit dem 


Kaufmann Herrn Alfons 
Freundlich von hier, beehren 
wir uns Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Poſen, im Gunnar 1884. 

Louis Brock und Frau, 

geb. Rotholz. 


— 2 — 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Lina Brock, 
Alfons Freundlich, 
Poſen. 


Damenunterröcke in Shirting. Größen in Leinen, Jaquard und 
Batiſt, mit Schleppe zum An- Damaft, Manilladecken, Gobelin⸗ 
Inöpfen, Flanell, Filz u. Panama, Decken, Taſelgedecke mit Serviet⸗ 
Shirting⸗Röcke mit Krauſen ten in Größen für 6 bis 60 

ſchon von 1 M. 75 Pf. ab. Perſonen. 

Gardinen in Mull. Zwirn, engl. und Schweizer⸗Tüll, abgepaßtte engl. 

Tüll⸗Gardinen ſchon von 6,00 M. ab. N 

Handtücher in Drell, Jaquard und Damaſt, Küchenhandtücher ſchon 

von 3,50 M. per Dutzend. 

Mangeltücher, Staubtücher, Möbeltücher, : 

Leinen in Stücken und Weben, Schleſiſche. Sächſiſche, Herrenhuter 

und Bielefelder Fabrikate, 1 St. Leinen von 50 Br.⸗Ellen ſchon 


von 12 M. ab. 0 
Chiffons, Shirtings, Damaſt, Dowlas, Leinen ꝛc. zu Bezügen in allen 
it 


reiten. 
owlas, Cbiffon und Shirting in guter Qual. ſchon von 30 Pf. p. Elle. 
Wäsche für Kinder und Säuglinge in größter Auswahl 
emfehlen zu Fabrilpreiſen 


Gebr. Itzig 98. Mictt 08, 
Für Stenmpfwaaten, | Pertreter gesucht. 


Tricotagen, Handſchuhe in] Eine alte renommirte Bremer Eis 
Wolle und Baumwolle. Tricot⸗ garrenfabrik ſucht für den Verkauf 
Taillen und Knabenanzügen wer⸗ ihrer Fabrikate direct an Conſumen⸗ 
den als Abnehmer Detaillüften, welcbe ten in Poſen einen geeigneten Ver- unter A. F. 3 erbet ere e e g eee 
die Artikel nebenbei führen oder ſich tre zer, der in den guten Kreiſen be⸗ unter A. E. erbeten. Heſſern Abend 97 Uor verſchied 
zulegen wollen, ehrenhafte Hauſtrer kannt und angefeben iſt. Offerten Sehr geübte Buchſtaben⸗Sticke⸗ ſanft nach langem, ſchweren Leiden 
und Marktbezieber, unter coulanten die mit Referenzen zu begleiten find, rinnen finden ſofort Beſchäftigung.] unſer inniaſt geliebter Hatte und Vater 
Bedingungen geſucht. sub J. E. 5313 an die Annoncen] Fr. Kroh, Berliner ſtr. 16, H. v. Herrmann Böttcher 

Gef, Offerten nimmt sub 2. 9. Exped. von Rudolf Moſſe, Berlin. Gute Röchn und Mädchen für im Alter von 42 Jahren 
249 der „Invalidendank' in SW. Alles empfiehlt Mathilde Bauer, Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Chemnitz in Sachſen entgegen. . ———  Ritterfir. 11. 2 Tr. 

Ein leiſtungs fähiges Fabrik Ge⸗ Ein Auff eh er E Marie Hölicher geb. Radewald 
Laden Gele und Zücen f; Ein tüchtiger Deiälateur uns Rune: n 
einen tüchtigen Vertreter für die für Erdarbeiten, findet ſofort Stellung bei eute It Uhr entſchlief ſanft 


e ; unſer innigſtgeliebter Sohn 
Provinzen Oft: und Weſpreußen, bezw. Strafen» und Eiſenbahnbau, J. Hepner * 

Offerten beliebe man sub F. 8. 5690 womöglich ausgedienter Pionier — 13 0 fl t 

an Rudolf Moſſe, Reichenbach i.] Unteroffizier, der deutſch und pol⸗ araczewo. 


(Materialiſt), 
flotter Verkäufer, kann zum 15. Ber 
bruar bei mir eintreten. 


Filehne. R. Zeidler. 


Ein unverbeiratheter Gärtner mit 
guten Zeugniſſen ſucht ſoſort oder 
1 55 unter beſcheidenen Anſprüchen 

tellung. 


Schmidt, 
Kattenhorſt b. Dechſel. 
Ein gut empfohlener. unverh. 
er Durch die Geburt einer Tochter 


oder Käſerin findet zum 1. März] wurden hoch erfreut. 
in Krolikowo bei Retkowo Stellung.] Poſen, den 20. Januar 1884. 


eee . Malz und Stan, 
tüchtige Wirthſchaſterin, Statt befonderer Meldung. 


Die Geburt eines muntern Tüch⸗ 
nur deutſch ſprechend, ſucht von terchens zeigen ergebenſt an N 


Oſtern ab Stellung. Anjhluß| Rechtsanwalt Dr. Glass 
an die Familie erwünſcht. Gefl. u. Frau 
Offerten an die Exped. d. Ztg. Schneidemühl. 


Botl. zu richten. niſch ſpricht, wird baldigst zu enga-| Em tüchtiner, praltiſch erfahrener im Alter von 1 Jahr 6 Monaten. 

er Ein Gleve giren geſucht Anmeldungen unter älterer Bauführer, ſucht ſogleich Dafa N et Fa 1884 
ngabe der Gehaltsanſprüche, ſowie irgend welche Beſchäftigung event. R . e 

kann ſofort eintreten auf Beifügung beglaubigter Abſchriften auch für kürzere Zeit. Derſelbe iſt Maeder u. Frau. 


der Zeugniſſe über bisherige Thätig auch in der Rübenzuckerbranche etwas] Die Beerdigung findet Dienftag, 
Dom. Karniszewo keit werden von Herrn S. Roſen⸗ erfabren. Adr. Bauführer Schmidt, den 22. d. M. ad nttags 3 Uber 
bei Kletzko. baum in Thorn entgegengenommen. Zuckerfabrik Amſee. ſtatt. 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel in Poſen. 


Am Sonnabend, den 19. d. verſchied nach langem, 
ſchweren Krankenlager ein Mitglied unſeres Ge⸗ 
ſchäfts, der Schriftſetzer 


Gustav Rehbein 


im Alter von 29 Jahren. 

Wir verlieren in ihm einen ſtrebſamen Arbeiter 
und braven Kollegen. 

Friede ihm. 


Der Inhaber und die Mitglieder der 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(E. Röstel), Poſen. 


FORTE Ha ee SH 


Statt befonderer Anzeige, agdhun 
Heute Vormittag 11 Uhr verſchiede 

plötzlich in Folge eines Herſſchlages mit ſchwarzem Kopfe iſt zugelaufen. 

unſer geliebter Vater, Schwieger Gegen Futterkoſten und Inſertions⸗ 

und Großvater, Schwager u. Onkel, gebühr vom Eigentbümer in Ems 

der Kaufmann pfang zu nehmen bei 


Raphael Mabel, grasen, 


im faſt voll ndeten 67, Lebens jahre. Stöhr's Wolfſchlucht. 
Tiefbetrübt zeigen dies, um ſtille Heute Keſſelwurſt. 


Ein ſchwarz und weitz getigerier 


Theilnahme bittend, an Wilbelmsſir. Nr. 20. 
die trauernden St. Martin 74, 0. Wipl 
# ‚Sinterblichenen, Heute Eisbeine. f 
euſtadt a / W. New Pork, 0 Utag: 
— Life ai / P., 19. Jan. 1884 Dienſag Fell lleiſch, 
Abends friſche Wurſt. 
W. Sobecki, 
Schloßſtr. 4. 


Am 1, d Mr entieli unter Lamberts Etabliſſemenk. 
braves Mitglied, der Schriftf 
G. Rehbein en Heute Eisbeine. 
m Alter von 29 Jahren. J. Gottmann. 
EEE ( 


Wir betrauern in ihm den Gründer 


8 ſchwer, denn feine ohl’s Beſtauranut, | 


iederkeit, 1 a und ilbelmsplatz 18 | 
ba 1 3 Krankheit empfiehlt f. Pugger ſches Lagerbier. 
waren unerfchörflic. verabreicht von einem neuen prä⸗ | 

Er ruhe in Gott! miirten Apparat, ſowie jeden Dien⸗ 

Die Beerdigung findet am 22. d., tag und eee Eisbeine. 
Mittags 12 Uhr, vom Trauerhauſe Auch find zwei kleine bequeme Bier⸗ 
St. Martin Nr. 4, Eingang Hohe: Apparate billig zu verkaufen. 9 


unſeres Vereins und trifft uns ſein 1 2 
Louis ) 


safe Da 5 3 a nn 
ofen, den 21. Yanuar 2 eute 
Der Geſangverein Pa Eisbeine, h 4 
„Gutenberg“. ww 
Bei unſerer Ueberſiedelung na 
Düſſeldorf ſagen e — Stadt-Theater 
Freunden herzlich Lebewohl. in Poſen. 
Poſen, den 20. Januar 1884. Dienftag, den 22. Januar c.: 
Amalie Borck, geb. Loewe, auch Aus 1. Male: 2 
im Namen ihrer Kinder. Novität! Novität! 


il) er reiche Heirath von 3000 bie Der Probepfeil. 
3 


ee Luſtſpiel in a ten von Oskar 


Berlin, Friedrichsſtr. 218. Verſand 3 ument al. 
verſchloſſ. Retourporto 65 Pf. erb. Die neu angeſchaſſten Ins 


F re Br . 

ML 8 u. 1 ſind | 
5 mit Bewilligung des Comité's zur 

Handwerker⸗Verein. gefl. Anſicht der geehrten Three | 
Montag den 28. Jan., Abds. 8 Uhr;)bejucher im Foyer des Stadttheaters 


Generalverfommlung 3 Ke Tbr ons 


Tagesordnung. Volks ⸗ Theater. 
1) Erſtattung des Jahresberichts Dienſtag. den 22. Januar c.: 
pro 1883 und Rechnungslegung.“ Große Künſtlervorſtellung. 
2) Feſtſtellung des Etats pro 1884.| Auftreten ſämmtlicher Künſtler un. 
N Vorſtandswahl. Spezialitäten I. Ranges mit voll⸗ | 
4) Anträge und Beſchwerden ber] tändig neuem Programm. 2 
Mitglieder. Die Direktion. 


Vorbeſprechung Auswärtige Jamilſen⸗ 
über die Vorſtandswahl Nachrichten. 
Freitag, d. 25. d. M. Ab. 8 Uhr.] Verlobt: Zei Hanna Schultze in 
Spandau mit Hrn. Kaufm. Guſtav 


Al Männer⸗ Schade in Neu⸗Strelitz. Frl. Kle⸗ 


| 

1 mentine von Helbig in Cannſtadt 

urn = Derein, mit Hrn. Alfons von der Beden | 
Ordentli Klüchtzner in Eindad Bolivar. Frl. 
rdentliche Paula Held in Klein-Roge i. M. 
Hauptverſammlung |mit Sen. Dr. jur. Ernſt Wien in | 
Donnerftag, 24. Januar er., Abends Yobenfelde. Frl. Marie Levy mit N 


f Kal. Amtsrichter Dr. jur. Eugen 
94 im Reha BAR elbe gene n Beeten kee 


2 Geblen mit Hrn. Regierungsrath 
1. 8 n Karl von Rabenau in Berlin. a 
2. Wahlen nach 8 9. Verehelicht: Hr. Alexander mit 


rl. Annie Raphaelski in Berlin. 

Der Vorstand. . Cra Kim: mit gel, Selene 

Schramm in Hamburg. Hr. Dr. 

Looſe Martin Cohn mit Frl. Anna Löwen⸗ 

5 8 - fein in Ham burg. Hr. Heinr Witte 
des Vereins für Kinderheil⸗ 5 5 55 Nea 1 1 | 
ſtätten an den deutſchen See⸗ mit Frl. Silvia Flatow in Berlin. 
küſten, Zieh. am 15. März] Hr. Max Mendeleſohn mit Frl. 


5 tte Wunderlich in Berli 
1884, find à 1,10 Mark, Fr. orig Böhme mit el. Clara 


für Auswärtige incl. Porto Worms in Berlin. 
& 1,25 M. in der Exped. Für die Inserate mit Ausnahme 
der Poſ. Ztg. zu haben. des r u 


